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Inlerview mit Pater Tomislav Pervan
am 25. Juni 2006 in lvledjugorie
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M 25. JuNr 2006 FoNNTEN wrF ParEF
,{To^flsLAv PEFvaN, wElctrEF JAHFE-

LANG N MEDJUGORJE PFARREF WAF, UND

BESONOERS DIE EFEIGNISSE VON ANFANC AN

HAT, EINIGE FRAGEN

STELLEN. AUSZÜGE AUS DEM GESPFACH

MöcHTEN wIF HIEF VEFOFFENTLICHEN:

Patitr Pervan, 25 Jahre sind seit
der ersten Erscheinung vergan-
gen. Wie würden sie das Phäno.
men irediusorje nach all den Jah-

Medjugorje isl ein großes Zelchen Gott-
es und ein ganz klares Worl vom Himmel,
ene Olfenbarung. De Geschehnisse
durch all dle 25 Jahre sprechen e ne kla'
re Sprache und der gläubige l\,lensch
kann sich dem nur schwer widersetzen.
Der H mmel sprichi durch die Gospa über
die Seher zu uns und w r alle sind aulge-
lordeft, diesem Aufruf, dieser Einladung

zu tolgen, Wir alle sollen dern Aufruf der
Gosoa zum Gebel und zuf Urnkehr mil
unsetem Leben anlwoTlen.

Der Ortsbischoi versuchi noch mmer
das ganze Phänomen als eiwas mensch-
lch Gemachles darzustellen, aber das
Volk lolgl dem Herzen. lvlaria isl da, für
mich isl das ein klares Zeichen des G au-

Was von Aniang an geglaubt wurde,
sieht man heule ganz klar. lMedjugorje ist
ein Ort geworden, wo sich Pilger, Su-
chende aus def ganzen well ireifen, um
Golt wieder z(] iinden. lvledjugorje ist heu-
le in der Well iast mehr präsent und be-
kannl geworden, als de anderen großen
l\,4a enwalllahnsone, wie Lourdes oder
Falima, Hier sieht man täglich, besonders
jelzt im Sommer, tausende suchende Pil
ger, welche die Antworl alf ihre Lebens-
fragen im Gebet beidef Gospa iinden-

cestern am 24. Juni 2006 wur.
de bei der Abendmesse das Evan.
gelium in sehr vielen Sprachen
vorgelesen. Die Viellalt der Sp?a.
chen war tür mich beein.

Das Evangelium wurde gestem in 17
Sprachen vorgelesen und für mich isl das
ein Zechen aus der Aposielgeschichle,
da hat sich der hl. Pau us auch an die 16
Natlonen gewandl, - das spricht lür das
Katholsche in Medjugorje. [/an siehl
hier. dass die Kirche lebi.

ln einem lntelview hat ein libe-
ralel Journalisl gesagt, et hat nur
Angsl vor einel vitalen Kirche,
nicht vor eine? tladitionellen Kir-
che. lst gerade diese traditionelle
Kirche schuld, dass im Westen
die Kirchen leerer gewolden
sind?



n Medjugor1e

st für mich
die Be chte
das Wichtigste

Nach all dem, was ich in den letzten
Jahren erfahren habe, bin ich der N,lei-
nung, dass es eine Volkskirche, wie wir
sie von früher kannten, nicht mehf gibi;
weder in Deutschland, noch in Osteneich,
und auch nichl in der Schweiz. Heute ent-
wickeln wk uns erneul zu einer Entschei,
dungskirche. Der einzelne Mensch, der
einzelne Gläubige muss sich immer von
neuom für die Kirche, für Christus ent
scheid€n, Der Gläubige muss ein klares
Ja sagen zu Gotl, zu Jesus und zu [,4a a,
Es muss dies ein lebendiges Ja sein, Die-
ses Ja eriahre ich hier in ltiledjugorje je-
den Tag.

Für mich isl die Beichte in lvledjugorje
das Wichligste und wenn man sieht, wie
sich die l,lenschen hier ändem, wie sie
eine Kursänderung, eine lotal€ Wende in
ihrcm Leben vornehmen, so beeindruckt
mich das. Die Flückmeldungen von den
Leuten sind sehf posiliv und viel verspre-

Viele Pilger kommen, nachdem sie
Medjugorje besucht haben, ersl wieder
nach ein paar Jahren zurück. l\,lanche sa-
gen, ich war hier vor €inigen Jahren und
da habe ich bei ihnen ggbeicht€t und seil-
her ist alles anders geworden. Füf mich
peßönlich isl gerade dies das Entschei-
dendel Der ftrensch findet durch Medju-
goie zu Gott, durch die Umkehr, durch
ein klarcs Ja, durch ein Ja zu Jesus, ein
Ja zu Gotl, und ein klares Noin zum Un-
geist.

In del katholischen und auch
in der weltlichen Presse wulde
in der letzten Zeil elnlge Male
berichtel, dass bei dem Ad . Ii.
mina - Besüch des Bischofs P6.
ri6 in Fom dor Papst über Med-
iugolie J,gelächell,t hätt€, was
6a9€n sie dazu?

Es schmezl in ganz Europa, dass
diese Schadonlr€ude den Bischoi
weltweit begleilet. Wir wissen auch
nichls über die Hintergdnde von all
dem. Auch hier bei der Firmung in
l\,4edjugorje hai der Bischoi vor däm

Volk seine negalive l\,,leinung über [,4edju-
gorje ganz öffentlich bekannt. Bei einem



persönlichem Gespräch nach dem [,,lilta-
gessen habe ich ihn daraulhin angespro-
chen und gesagl, Herr Bischof, be ihren
negaiiven Außerungen sollten sle auch
die lausendlachen Bekehrungen einbe-
ziehen. Sie als Hirle solllen beirn Vok
sein und die gulen Früchte beobachten.
Se solten sich in den Beichlstuhl selzen
und die veränderlen Herzen der Pilger
sehen, die durch Medjugorje wieder zu
glauben begonnen,haben, Herr Bischof,
habe ich zu ihm gesagt, sie sollten auch
auf die Meinung der Wissenscha{ller, d€r
Arzte hören, welche bezeugen, dass die
Seher nicht krank sind, dass sie sich
während der Erscheinung in keiner Hyp'
nose befinden und dass sie von nieman-
dem manipuliert werden, sondern dass
hier etwas geschiehl, was ln der Form
noch nie so lange geschehen isl, So ei-
nem giganlischen Phänomen kann man
sich doch nichi mil einer a p ori katego-
risch negativen l\,,leinung verschließen-

Die Seher sind kein lvledium, sie sind
ganz frei, sie lreuen sich täglich aul die
Begegnung mit der [,luttergottes. Sie kön-
nen den Zusland der Ekstase nicht sirnu-
lieren, sie erleben die Begegnung n einer
lür uns nicht sichlbaren Arl.

Wil haben geslern am Abend
am Allar sehl beeindtuckend die
Seher nach der abendlitulgie er.
lebt. sie velmitteln einen sehr ge.
reiften Eindruck. Wie sehen sie
die Sehel?

Bei den Sehern handelt es sich um noF
male Persönlichkeiten. Sie haben in all
den 25 Jahren bewiesen, dass sie aufop-
iernd im Diensi der Bolschailen von Lled-
jugorje slehen. Es war sicher auch lür sie
olt nicht sinfach, diesen öffenilichen
Druck alszuhalten. Aber wie wir heute
sehen, sind es enlachsene Menschen,
welche irn Leben slehen, und noch lmmer
jeder auf seine Arl veFuchen, die Bot-
schafien von der Gospa, weiter zu geben.

6

,retzt rückblickend aul .lio 25
.rahrd Hätten sie sich ie ge.
wünscht. dass die Mutt€r Gotte3
nicht erscheint? Dass sie euch
nicht diese große Aufgabe aufet-
legl hätle?

Dies auf keinen Fall. lch bin lroh, dass
uns die Gospa diese Aulgabe anvedraut
hat. Wir haben im Jahre 198i als die Er-
scheinungen begonnen haben, nicht wis-
sen können, dass daraus eine so große
Bewegung enlstehen wird, Jeder von uns
ist eln kleiner Bauslein n dlesem großen
Mosaik, welch€s die lvlultergoltes uns al-
en schenkt. Auch die Seher haben sich
damals gewunded - warum die Erschei-
nungen so Lange andauern. Man hätie
sich doch vor 25 Jahren eln leichteres Le-
ben wünschen können. aber ielzi nach a I

den Erlahrungen und vor allem lm Belchl
siuhl von lvledjugorje erlebt man die
großen Gnaden, welche jedem Elnzelnen

Der Papsl hal das letzle l',4a1 gesagt,
dass man Kirchen und Häuser bauen
kann. aber es beibl nur das, was man
sät, nur das wächsl und bleibt. Und auch
in lvedjugorje hal die Multergotles die
Saat ausgesreü und man siehi die Emte
ist groß.

Was würden sie unssren Lesern
zum 2s.iähligen Jubiläum von
üediuqorie wünschen un.l was
wünschen sie sich selbst?

lch oersönlich wünsche mir nach al
den Jahren heilig zu werden. Dies ist
wahrlich mein einziger Wunsch, dass ich
eln heiliges Leben iühre und den Bol
schaften der lvlutter Golles enlspreche.
lch wünsche auch jedem, der nach lvled-
jugoie kommt und die Botschalten der
Gospa vemlmmt, dass er sich bekehri
und vsrsuchl, mit ihfer Hille auch diesen
Weg der Heiigkeit zu gehen.

(Das Gsptäch führte nd)
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Der Himmel ist
am'Werk

Dr. Johannes 6amperl

DER HIM"
MEL MöcH.
TE DIE ERDE
RETTE}I

wahrer Gott und

schon 25 Jahre

DAs cRössrE E[{cRElFEl{
GOTTES SEIT DER ME]ISCHWER.
DUNG CHRISTI

In Medjugorje e eben wif das größle
Eingreilen des Himmels seii der {vlen-
schwerdung Jesu. Seil dem 24. Juni
1981, also seit 25 Jahren, erscheinl die
Goltesmutter läglich in L'ledjugorle oder
überall dort, wo sich die Seher jeweils
aufhalten. BeiGott und irn Himmelgibl es
ja keine Zet lnd kelnen Raum. Für Golt
ist alles gleichzeitig und |aumlos. Darum
wird in [,ledjugoie beim Beten des lägLi_

chen Psallers zur Zeit der Erschejnung
der Gottesmutier (ca. 18.40 Uhr) jeweils
eine Zeit der SiilLe gehalten. Nun st lMa-

ria "aul der Erde", nun erscheinl sie den
Sehern, nun überschültei sie ihre Kinder
auf der ganzen Welt mit großen Gnaden,
selbst wenn sich zur erwähnlen Zeit kein
einziger Seh€r in I\.ledjugorje aufhalien
würde, Mada isl da. Darum sollten wir
uns ale in diesef Zeii, wenn es rnöglrch
isl, im Herzen mil def Gotiesmutier ver-

MARIA HILFT UNS, SATA ZU
BESIEGEN

Maria ergreitt in dleser Zeil des Glau-
bensabJalls alle Möglichkeiten, um die
l,,lenschen wleder zu Gotl zu führen. OJI

sprichi die Goltesmuttef vom Salan, der
dann mächtlg isl, wenn die l,lenschen
Golt ve assen hab€n, So sagt sle: "Sa_

lan ist slark und möchle nicht nur [Ien-
schenleben zerslören, sondern auch die
Natur lnd den Planelen" (25. 1.91). "Er

lang in die Welt z(] senden? Vor zweltau-
send Jahren ist Golt in Jesus Chrlstus
durch lvla a Mensch geworden, urn die
Welt zu rctlen. Es hat sich ve irklicht,
was Jesus zu Nikodemus sagte: "Denn
Gott hat die Welt so sehr geLiebl, dass ef
seinen einzigen Sohn hingab, damit je-
der, der an ihn glaubl, nlchi zugrunde
geht, sondern das ewrge Leben hat (Joh

3,16). Seit dieser Zeil ringen Gott und die
Kircho um jeden einzelnen Menschen,
dass er das ewlge Leben erhalten kann,
Oltmas isl Jesus selbst erschienen, vlele
l,lale l(am die Gollesmuttef, kamen aber
auch Heilige und Engelauf die Erde. Alle
oder so viele lvenschen wie nur möglich
sollen den KralLen salans, "des lvlen_

schenmörders von Anbeginn" (vgl. Joh
8,44), enlrissen werden, In unsercr so
genannten modemen zeii scheinl def
G aube in vielen Gegenden der Erde, be-
sonders in Europa, auszu nnen. Seit ein-
einhalb Jahrhunderten bemüht sich dar
um besonders die Goltesmutter durch ih_

re Eßcheinungen, wie elwa in Lourdes, in
Fatima und heute vor aLlem in [,4edjugor-
je, die lvenschen, ihre Kinder, fÜr Gotl
und das ewige Leben zu retten.

I



in Medjugorje
möchte besonders eure Seelen zerstören
und euch möglchsl wet weg vom chrislli-
chen Leben führen, sowie von den Gebo-
ten, zu denen euch die Kirche aufruil, se
zu leben (25. 9. 92). Sie zeigt uns auch
de Gegenmillel (wie einst der heilige
Paulus den Einwohnern von Ephesusi
Eph 6,10 - 20), wenn sie uns sagl: "Wenn
ihr belet, kann euch Saian nichts anlun,
denn ihr seid Knder Gottes lnd Gotl
wacht über euch. Beletl Der Rosenkranz
sei immer n euren Händen, als Zeichen
dem Saian gegenüber, dass ihr mir
gehört" (25.2.88). Und wie eine gue
Muller ihr Kind in Krankheil und Gefahr
nichl allein lässl, so kommt sle eben
schon 25 Jahre, um uns zu helfen und

Vieles hat in dleser Zeil der Gnade der
Himmel, eiwa n polilischer Hinsicht,
schon zum GUen gewendet. Denken wir
an den Fall der Berlner [,,lauer, an den
Zusammenbruch des Kommunismus in
Europa und in Fusslandl Doch weitere
Krisenherde enlstehen und versiärken
sch, elwa der Terrorismus odef d e Pro-
beme im Nahen Osten, um nur einges

DER HIMMEL IST HIEB AI'
WERK

Als ich das eßte l\/al auslührlch von
lMedjugorie hörle (1984) und mich dann
auch persönlich durch eine Pilgerreise
(]nd langen Gesprächen mil den Sehern
informiene, war ich in meinem Inneren
überzelgt: Hier ist wirkich der Himmel
am Werkl lmmer deutlicherwar mir in den
Jahren vorher kar geworden, dass eine
Erneuerung im G auben ich war darnals
Rekior in einem so genannten Keinen
Seminar - nlchl im "lmmer Wen gel,' des
religiösen Lebens, des Gebels, des Fa-
slens, der Opferbereitschafi zu linden
sein kann, sondern in der Vertefung des

Lebens mii Gott, in der Vertefung des
Gebetslebens, in der täglichen Bekeh-
rung des Herzens. l\,{il einem [,4a] wurde
mir klar: Wenn wlr de Bolschalten der
Gottesmuiter erfülen, kann die Wet und
urser re giöses Leben gesund€n, zumal
ich sie als eine Konkrelisierung dessen
erleble, was ja ohnedies in der Heiligen
Schrill zu fnden isl. lch dachte mir da-
mals: Es gibl keinen Bjschof oder Prie-
ster, der sich so schlicht und einfach ge-
llaute, zum täglichen Belen des Psalters,
zur tägllchen Llilfeler der he ligen N.4esse,
zur monatlichen Beichie, zur Gdndung
von Gebeisgruppen oder zum lvlittun n
dlesen auffordern würde. Da muss der
H mmel selbst dahinler stehen.

Die Piester forderte die coltesmulter
schon am Anlang der Erscheinungen aul:
"Sie sollen ganz test glauben und das
Volk m Glauben bestärken." Ale solen
wachsen im Veriralen, im cebetsleben,
im Fasten, in def täglichen Umkehr und
so den Weg der Liebe zu Goll !nd zu den
I'litmenschen, den Weg der Heligkeit und
des Fredens imrner mehr ve(elen. Nur
so kann - nach dem ständig voranschre
tenden Glaubensabfall - ein neues über
zeugles religiös€s Leben rnit cotl wach,
sen und reifen. [,,1t diesen Wailen können
wir Salan besiegen und seine l\,4achen,
schailen durchschauen und zunichte na,

DIE IIITTE DES LEBENS WIE.
DER GEWINNE

Der [,4ensch sl stets in Gelahr, seine
l\,4ilte zu verlieren, de allein Goti sein
kann, der uns erschatfen und zu seiner
Seigkeit m ewigen Leben gerufen hat.
Golt muss wieder den erslen Paiz in un,
serern Leben einnehmen. De Menschen
müssen erneut iür Gott "unruhig" werden
und es bleiben. Das st sicher auch en
Grund, warum die Gotlesmulter schon so



lange komml. Die Menschen vergessen
heute sehr schnell; die rasant€ Informati-
onsgesellschaft und die oft pausenlose
Berieselung b ngen andauernd n€ues
Wissen, neue Ereignisse, neue Meldun-
gen und E ebnisse, auJ die besonders
die jungen fi,lenschen ansprechen. Aber
aui Gotl, den wir in unserem Inneren su-
chen und linden müssen, vergessen sie

DIE FRÜCHTE DER ERSC}IEI-
NUNGEN DER GOTTES]iIUTTER

Darum isi es sehr wichtig, dass die
Gotlesmutler so lange bleibi und geblie-
ben ist. Sie will uns stels von neuem aui-
rütleln, wenn sich unsere inneren Erlah-
rungen abgenützl haben. Sie will abef
auch immer wleder neue l,4enschen für
Gott gewinnen. So isl es bekannt, dass
sich bei allen Fahnen nach Medjugorje
ca. ein Drittel der Pilgef zum ersten [,lal
dofthin begeben. Buchsläblich aus der
ganzen Wet kommen Pilger nach lvedju-
gorje: aus Eufopa, Alfika, Ame ka, Asi-
en, ozeanien elc. sogar aus Rolchlna
g bl es Pilgercruppen. I\,{enschen aus an-
deren Konfgssionen walllahrten ebenso
nach l,ledjugorje wie Leule aus Russland
und dem nahen und fernen Osten. Es bil
del sich eine ganz grcße Familie'der
Medjugorane/', die diese "unheimlich"
lange Zsit der Erscheinung d€r Gottes-
muttef als Zeil der Gnade erkennen und
so diö Weit zusammen mit Mada lÜr Gott
retten woLlen. Die Früchle der Erschei-
nungen der Gottesmutter sind nach wie
vor sehr groß, ob es sich um die ZahLder
Pilger, die Zahl der Bekehrungen, die
Zahl der Beichlen (Medjugorje wid als
"Beichtstuhl der Welt" bezeichnet) oder
die Zahl der geistlichen Beruiungen han-
delt, die an diesem Gnadenorl geweckt

[,la a gibt auch weiter monatlich Bol
schatt€n, die gleichsam all das aulfri-
schen und vertiefen, \,vas sie uns am An-
lang in den so genannlen Grundbolschal-
ten aulgelragen hal.

10

DER HllilMEL HAT GEDULD
Warum bleibt Ma a so lange, warum

erscheinl sie schon 25 Jahre? Wir ken-
nen die Pläne Gotles nichl. Doch elnes
mlss uns allen klar sein: wir leben in ei
ner Zeil def Gnade, sicher auch einer
großen Dringlichkeit fÜr die Bekehrung!
Die Gollesmulter will uns keine Angsi
machen, aber doch sehr ernst nahe e-
gen, dass wir uns alle bekehren müssen,
um gerettel zu werden.

Der Himmel hat viel Geduld, das wis-
sen wir aus der Heiligen Schrill. Doch
einmal ist auch sie zu Ende. Ob der Zelt
der Gnade eine Zeit der Reinigung und
dann der i,lanif€stalion der Größe Gottes
folgt? Gotl allein weiß esl Er wird uns
durch lvlarla zu dem lühren, was lür uns
am besien ist. Haben wir großes Vertrau-
en zu Goll und zu lvlaria! Danken wir dem
He(n Jür die Göße seiner Gnade und
Huldl

DA K AN GOTT UND DIE GOTT.
ESMUTTER

Für mich persönlich möchle ich sagen
und ganz kar festslellen: lch bn übeF
zeugt, dass die Marienerscheinungen in
[,,ledjugoüe echt sind. Die Kirche hat noch
kein endgülliges Urleil abgegeben.
Selbstveßländlich werden wr uns lelzt-
endlich dem oiliziellen Urleil der Kirche
!nterwerfen. lch persönlich wäre aber in
meinef rcligiösen und inteleklueLlen Hal-
lung äußerst unfedlich, würde ich - nach
all meinen vielen, sogar wunderbaren EF
tahrungen - nichi daran glauben,

Multergoiles, wif danken d r von
ganzem Herzen für dein Komrnen, das
schon so lange dauerll Jeder Tag deiner
Anwesenheit unter uns ist ein großes Ge-
schenk iür die ganze llenschheitl Bleibe
bei uns und frlhre uns durch dein Helz,
dem wir uns geweihl haben, ln das göttli-
che Herz JesulJesus, nimm uns einsl aul
in das Herz des DreiJaltigen Gottesl

(Dr. Johannes Gamperl)
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Cespräch mit Vicka in Vionica am
24.06.2006

lvankovi6

Vicka, heute am Festtag Johan.
nes des Täufers, hattet lhl hiet
im Waisenhaus in Vionica eine
Feier. Was war d6r Anlass?

Heute war ein großer Festtag für das
Waisenhaus und die Schwestern, die sch
um das Waisenhaus kümmern, ln def
Früh war hier bei uns e ne hl. [4esse, die
Palei lko Skoko, der Kaplan der Pfarre
Cerin, gemeinsam m I Paier Kornelije und
ein gen unserer Freunde aus llalien ieier
le. Bei d eser [,,lesse wurden zwei
tr4ädchen aus dem Wasenhaus eingekle-
det. Sie haben sich enischeden, in den
Orden der "Schwestern der verwundelen
Farn le" e nzutreten. Dre weilere Schwe-
slern haben de ewigen Gelübde abge-
legt. Das isl sicher etwas Großes für un-
ser Waisenhaus, denn das snd Knder,
[,,]ädchen, die längerc Zeil hier bei uns
waren und sich entschieden haben, in die
Gemeinschalt der "Schw€slern der ver-
wundelen Famile einzutreten. Es ist ih-
nen bewussl, wofüf se sich enlscheden
und durch ihre Entschedung möchten sie
es bekrällgen und das, was sie im Laufe
der Jahre von def Gemeinschafi bekom-

men hab€n, an d e Geme nschaft, in der
sie noch als Kinder des Wasenhauses
gelebt haben, zurÜckzugeben. Heute ist
es, was Berulungen anbeangl, sehr
schwer und es gibl nur noch wen ge Be-
rufungen. Viele Orden slerben a!s, hier
aber werden neue Orden geboren. Das
isl nicht zufälig so, ch sehe in all dern
den Fnger unserer leben l/uller, def
Gospa von fredjugorje.

Es ist in diesen Tag6n eine
große Freude, weil heule vor 25
Jahten de1 elste Erscheinungstag
war, Wie fühlst du dich, wenn du
sieh3t, was sich alles an Früch.
len au3 den Elscheinunqen der
Gospa in lltediugorie durch all die
,Jahre 6ntwickelt hat?

lch fühle mich sehr gui und lür mich ha-
ben die Erscheinungen der Gospa eine
große Bedeulung. Di€se Bedeltung st
um so größer, wenn der Jahresiag der
Erscheinungen geieierl wird. Heute und
morgen st ken einfacher Erscheinungs-
lag, sondern die Feier eines Jubiläums:
25 Jahre Erscheinungen der Gospa. In
mir wurden in diesen Tagen versch edene
Gefühle gewecki, besonders jene Geiüh,
le der ersten Tage, als w r Angst hallen
und autgeregt waren. Damals hälle nie,
mand von uns auch nur denken können.
was aus alldem enistehen wird.



, Eine Schwester una! ein Mädchen

ll lal den Waisenhaus in Vionica

nll
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rer Schule führen.
lhre Schu e isl

ihrem Weg iolgen.
Sie hat uns Weg'
weser gegeben,

Entsagung das

gewöhnLiche lvlen-
schen nichl erJÜl'

mit der Hilfe der
GollesmLrller kön'

der Heiligkell ge

i
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Sag uns etwas über deine Be-
gegnung mit der Gospa!

Die Gospa st lür mch als Seherin im_

mer glelch, ich kann n cht sagen, dass s e
sch verändert hälle, se ist immer jung

Lrnd gleiclr schön. W r verändern uns von
Tag zu Tag. Vor 25 Jahref war ch ein
gewöhnliches l\,4ädchen und heute bin ich
l\,4lrlter zweier Kinder und lebe in mener

Was denkst du über die zukunlt
von Medjusorje?

D e Gospa sagl uns nichts besonderes
über die zuklnft, se sagt uns ununler
brochen, dass wr von Tag zu Tag nrll
Goll leben sollen und sie rnöchle Lrns so

Es st nur die Frage, we sehr wr a e
beret sind, so einen Weg anzunehmen.
Von al dem wird auclr unsere Zukunil ab_

hängen. Das enzge Ziel der Gospa st,
dass se uns ihrem Sohn Jesus näher
bringt und uns zu hm hinlÜhrl. Deshalb
sl se schon so viele Jahre hier unier uns
und wir wissen n chl, we ange alles noch

wir haben g€hört, dass du eine
Wirbelsäulenoperation hattest?

Ja, ich halte eine W fte säulenoperali_
on an der GiameLli - Kinlk n Rom. lch
wurde an mehreren Wirbeln operierl, die
mir Probeme gemacht haben und leizl
lühle ch mich vie besser.



Könntest du uns etwas üb6r
die Gemeinschafi im Waisen-
h.u3 etzählen, in dem du aktiv
mithilfsr?

Diese Gemeinschall im Waisenhaus
hal die verslorbene Sr. Josipa während des
Krieges jn Bosnien-Herzegowina gegründel
und sie h€ißt "Gemeinschafi der verwundelen
Familie". In ersler Linie sind hier Kinder, welche
ihre Eltern im K eg ve oren haben und Kinder,
die auf der Straße vodässen oder aut Müllplätzen
zurückgelassen wurden,

Hier haben 135 Kinder ein neues Zuhause ge-
Junden. Die Schwestern kümmem sich um sie. Das
ganze Waisenhaus lebl von der Vorsehung Gottes,
das heißl von dsn Pilgern, die uns besuchen und
ihren Beilrag geben. Auch ich versuche meinen
Beitrag zu leislen, ind€m ich hier gegenwänig
bin, so olt ich auch nur ein bisschen Zeit habe.
denn es isl mir bewusst, das sich die Kindersi-
chererlühlen und froher sind, wenn sie mich

\

, ;/

#
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Wie slaik fehll dil Pat€r Slav.
ko in llodtugorje?

lmmer wenn ich bele, erinnere ich
mich an den verslorbenen Paler Sla-
vko. Besonders heule lrÜh mussle
ich an ihn denken, denn ich weiß,
dass er immer beim Friedens-
mafsch mii dabei war, den er selber
initiert hat.

Auih. wenn Pater Slavko nicht
körpe ich unler uns anwesend ist,
spüre ich jeden Tag seine Gegen-
warl. Er isl nicht von uns gegangen,
sondem er ist gegangen, um noch
mehr unter uns gegenwärlig zu sein.
lch spüre in meinem Helzen, dass er
unser Fürsprecher isl und dass er hisr
gegenwädig isl.

Am Ende möchte ich euch alle bitlen,
dass ihr das Geschenk des Kreuzes mii
dem Hezen und in Liebe annehml, eure

(Das Gespüch fühien nd und vcl)



Mons. Dn. Kunr KNorztrcrn

Wre rcH DEN ANrnNc
voN MEof ucoRf E ERLEBTE

Vor einern Vierleljahihunderl las ich
das erste [,4a] den Oilsnamen Medjugorie
n einer öslerreichischen Tageszeilung:
Dort, so behauplen enige Jugend che,
se die Goltesmutter erschienen, so hieß
es in einer Notiz über akiuele Ereignisse.
lch schenkle dieser kurzen Zeitungsmit
te lung zunächsi kein€ besondere Beach-
tung. Erst als ich Jahre späler erfuhr,
dass einige Jugendlche aus melner
lrüheren Pfaffe sich einer Gruppeniahrl
dorlhin angeschlossen hatien und selrr
beeindruckt gewesen seen, war auch
me ne Neugierde an l\/edlugorje erwaclrt,
hätte ich doch gerade von diesen Ju-
gendlichen nicht erwarl€t, dass se sich in
Prvatlnitaiive auf eine Wa Lfahrt bege'
ben. lch selbst schloss rnich erst am Neu_
jahrsiag 1985 einer Gruppe aus Wlen an,
um l,ledjugorle zu besuchen. Am iolgen-
den Tag erreichten wir Cit uk, wo w r in ei-
nem Hote unsere amliche Regstrierung
vornehmen eßen und anschleßend in
p vaten Olarteren Autnahme fanden. Zu
,4itlag luhr uns der Bus weiter nach N,'led-

lugorje. Vor der Krche konnten wir aus-
sleigen. Die Kirche war kalt, lasl men_

schen eer und weihnachillch geschrnÜckl,
Sle wftle aul mich nchl elnladend. lch
suchte den Plarrhol auf, dorl lrai ich
zunächst niemanden an. Ersl nach einern
längeren Brndgang, der mich bs an die
Pfangrenze am Fuß des Kfizevac lührte,
erreichte ich Plarrer Tomislav Pervan. lch
ste lte mich als Spiriluale nes Keinen Se_
minars der Erzdiözese Wen vor und er_

suchte um eine Zelebraiionsmöglichkeil
mjl der Gruppe aus Oslerreich und um
die Eraubnls Beichte zu hören, was da-

l6

mals im Ausand nolwendig war. Außer-
dem fragte ich, ob es rnög ch wäre, Zeu-
ge bel einer ErscheinLrng zu sein. Pfarrer
Peruan entsprach menen Bitten. Am
Abend begannen meine Erfahrungen vor
Ort: lch begab mich in den BeichtsluhL,
der Andrang war lÜr mich Überwäliigend
groß und es geang m r nur ganz knapp
vor l\,4essbeginn in die Sakristei zu kom-
men. Das Golleshaus hatte sich nzwi-
schen bis auf den lelzlen Paiz gefüllt.
Auch die jugend ichen Seher waren z(r

der lür se gewohnien Zeit n der Kirche
e ngeiroffen. Ein Franziskanerpaier bahn
te ihnen den Weg n elne Seilenkapelle
d€s Altarraums, wo sie die Erscheinung
der Gollesmulter erwarieten. Erst am
nächslen Abend war es mir mit anderen
möglich, bel der Eßch-^inung dabei zu

N,4it den Sehern betelen wir n der Ka-
pelle, jeder in seiner Sprache. Plölzlch
verslummien die Jugendlichen und knie-
ien nieder, Vlcka kniete so in rneinern
schmalen Blickwinkel, dass ich zwe
Schritie von mir entlernt ihr Geschl in Au-
genhöhe hatte. was sch darin in den [,1-
nuten der Ersche nung wideßpegelle,
kann ch nur unzulänglich ln Worl€n be-
schreben. Es wlrd mir mein Leben lang
unvergesslich beiben. Es war e n Hinhor-
chen in größler Aufmerksamkeit, es war
der Ausdruck einer vollen und lelzien H n"
gabe, einer Zuwendung mit dem ganzen
Wesen. lvlit einem lvlal ging es wie ein
ireudiges Uberraschen über das Gesicht,
die Lippen lormten unhörbare Worte. Es
war ganz still in der Seitenkapelle, nlr
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Mons. Dr. Kurt Knotzinget und Sehein Maija Pavloviö in Wien am 1. Novenber 1989
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aus der Kirche drangen d e Antworlea der
[,4 !ftergoltes'L lanei zu uns. lch konnle
meine Blicke von Vicka nlchl abwenden,
ch habe nie zuvor mehr Schönheit n e-
nem Geschl gesehen und das beieinem
l4enschen, der rn r unler anderen über-
haupl nicht auigeia lef st. Mir war es, als
wüfde ch in d esem Gesicht we dufch ei,
nen Spiege eiwas von einer Schönheit
autfangen, die es auf dieser Well nicht
gr0r.

[,'le]n I eistes Erleben wurde mir hler
geschenkt. Die folgenden Jahre nützle
ich de Schu ferien, r.rm mit Jugendlichen
nach [,,ledjugorje zu fahren. So verbrach-
le ich einmal mit zwanzig Jugendlichen
die efsten Tage der KaMoche in tr4edju
gorje. Am Tag des Abschieds lud ch die
jungen l\,4enschen ein, soweii das nrög ch

wäe, zu sagen, was hnen in [/edjugorje
besonders aulgefa €n sel oder sie b,a-
sondefs beelndruckt habe. Wr hatten in
desen Tagen alles mileinander geteilt
und so war es lechl versiändlich zu ma-
chen, dass auch das Miiteilen ein Teilen
ist, durch das man e nander beschenken
kann. Die Jugerdlichen elzählen unbe-
langen von ihren Enebnissen und Erlah-
rungen. Die lrilleilung enes Fünfzehn-
jährgen kann als typisch und lür das Er-
leben vieler an diesem Ort angesehen
werden: ,,lch hälte nie gedacht, dass ch
solche Freude am Beten haben kann.
Dese Erfahrung bewegte den Jugendli-
chen nichl nur während seines Aufenthal-
tes in Medjugorje, sie war von nachhali-
ger Wirkung lür ihn. lch konnte ihn noch
einge Jahre im Auge behalen, er hat

17



sich jeden Tag Zeit Jür sein peßönliches
Gebel genommen. Die Freude daran isi
ihm geblieben, vielleichl ist sie sogar
noch tieler geworden,

trn Laufe der Jahre konnle ich Über 30-
mal Medjugorje besuchen. Dabel ent_

stand eine sehr persönliche Beziehung
zu den Sehern. lch konnte in diesef Z€il
beobachlen, dass sie elneßeils lhre
Natü ichkeit und UnbelangenheLt be-
wahrten und andererseits zu reilen er_

wachsenen Persönlichkeiten heranwuch_

Seil 25 Jahren emplangen und Über
mitteln die Seher Bolschallen der Goltes-
multer, Sie beinhalten Aussagen über un_

sere Bekehrung, unser Beien und Fa-
sten, den F eden in der Welt und die Lie-
be zu Golt und untereinander. In ihrer

müilerllchen Ari wld die GottesmLltter
nicht müde uns immer neu dazu einzula'
den, aber ohne uns zu bedrängen, Nicht
nur die Bolschafien lenken in lvedjugorje
unsere Aufmerksamkeit auf jene W€ll,
auf die wir alle zugehen, Das Geschehen
don richlet von slch aus unsere Gedan_

ken über die Grenzen von Zeit und Baum

hinaus auJ das Ziel des Lebens, wo wir
Gott 'von 

Angesicht zu Angesicht schau'
en'dürien, Er lässl sich abef schon Ln

diesem Leben von Menschen erfahren
Belmelnem leizten Besuch in l,ledjugorje
schrieb ich in rnein Nollzbuch: 

'Wenn
nichl in l\,ledjugorie das Bejch Gottes
sichtbar und erfahrbarwird -wo sonsi?"

(Mons. Dr. Kud Knotzinget)

FRANJO KOMAR\CA, BTSCHOF:VON BANJA LUKA

,,Üern ols PHANoMEN Mroluconlr
MUss RoM ENTScHEtDEN"

Franjo Komarica, der Bischofvon Banja Luka, gab

am 25. April 2006 für die Zeitung ,,Veöernji list"
(zagreb, Kroatien) folgende Erklärung zu N4edjugor'
je ab:

,,Vor dem Krieg war ich mehrmals dienstlich in

N,4edjugorje. Medjugorje ist schon seit langem ein

weltweites Pl^änomen, das d e C enzen der rJstän_

digen Diözese überschritten hat. Uber das Phäno_

men l\,4edruqorie muss Rorn entscheiden. Der Orts_

bischof Rar[o Peria hät das Rechr Jnd die Pflicht,

sich darum zu kümmern, dass die liturgische Pasto'

ral auch in dieser Pfarrer seiner Diözese korrekt

durchgeführt wird." (Veternji list, 25. April 2006 )
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f'\ e nl/0idr 'iOoAlerla. Atl B0.leou5rl lllarn bp.B0'0n
lJrra! nrrreinenS,hr L..om TOd entler 'l Lr,rll" \p 'r (rPb .rd
anschließend bretete slch die Krankhet auch auf die L!nqe a!s De
Arzte hatten ihn schof aufgeqeben Lrnd hm enen schnellen Tod v0r
ausgesagr.

.,lm Jahr 1999 wurde bei mir Krebs d agnoslizerl. Es wurde mir eine N ere
enllernl. I\4an gaubte, dass mil der Operalion ales gelöst sen wrd. Achl
l\,4onate später g ng ch wieder zu Untersuchungen und die Arzle fanden dre
Tumore m rechlef Lungenlügel. Sie gaben mlr weniger als 54" Lebef_
schancen. Weder Beslrah ungen noch Chemolherapen konnten heLfen. Es
wurde mir als eizle Mög chkel nur noch ene Entlernung des rechten Lun-
geflüges vorgeschlagen.

ln dieser Zeit iragle mich me n bester FreLrnd, ob ich schon von [,4edjugor_
je gehört habe. lch er nnerte rnlch, dass 10 Jahre zuvor meine Tochter, die
Medizln studierte, ein Buch aus l,'ledjlgorje mii dem Tte brachle: 'D e Boi_

schaften von Medlugorje und es melner Frau gab. [/]eine Frau as mir aus
den Botschafien. aber ch schenkte dem keine besondere Auimerksamkeii.
Nachdem mich meln Freund über l/edlugoie gefragl hatte, ging ch nach
Hause und fragte melne Frau: Was isl i\/ledjugorje wirk ich? Was hasl du m r
über l,,led]ugorje erzählt? Se sagte mir alles über diesen On des Gebeles,
der Liebe, des Fredens und der Heilung. Elne Woche später saß ich schon
im Flugzeug nach N.4edjugoie.

In l,4edjugorje angekommen glng ich ml meinen beiden Freunden, de
rnich bel dieser Reise begleileten in die K rche des hl. Jakobus und wlr leieF
len dod die Abendmesse, In der Messe waren viele lvlenschen und ch bele-
le m t ihnen gemelnsam den Rosenkranz. Zwschen den Gesälzen des Ro_

senkranzes sang man das Ave Mara. lch war von dem innlgen Singen der
l\Iarienlieder liel bedhrt, gleichzeitig verspürle ich eine innere Krall. Am

. nächslen Tag begab ich mich m t meinen Begleilern zuf Eeichle. Als ich mel-
ne Beichie ablegle, waren die Angst und Depression von mlr gewichen lch
warenneuerMensch,

Danach gingen wir in ein Geschäll und dorl tralen wir durch einen zufall
d e Seherin Vicka. Nachdem wir ihr über meine KEnkheit elzähll hallen, be-
tele Vicka füf m ch in dem sie hre Hände über meinen Kopl hieli. Am näch'
sten Tag luhren wlrzu PaterJozo Zovko nach SirokiBrijeg und auch er bele_
le lür mich. Innerlich geslärkt fuhren wir zurück nach Medjugorje. Wir be-
sch ossen schließllch den Berg Krlzevac zu bestegen.

,,Es war e n regnerischer Tag. As ich hinaulsUeg. war ich müde, ich spLirte
starke Schmerzen und es war ein Gelühl, als würde es irnmer schLechier'..
Die Brust tat mir sehr weh, wie nie bs dah n. Wir kamen bls zum Giplel. Wlr
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drei waren also am Berg Krl2evac. Wir
beleten aus ganzern H€rzen, dass uns
Gott alle unsere Sünden vezeihen möge
und dass er mir hilll, gesund zu werden.
Wlf drcieMachsene lvlänner betelen wei
nend. Danach rief ich mit meinem Handy
meine Frau an, denn ich haile - wie auch
meine Freunde - das Gefühl, dass mil rnir
etwas wundersames geschah aul dem
Berg Kri:evac. L{ein Frau sagte mir, dass
ich vier Taq€ nacl meiner Rückkehr
schon elnen Operationstermin bekommen
habe, wo sie mir den rechten Lungeflügel

Daraufhin bat ich meine Frau, dass sie
die Arzte iragen so , ob ich noch einmal
vor der Operation, alles überprüfen und
anschauen lassen kann, wle es mil mel-
nern Krebs steht. Kurz daraul riei mich
die Sekrelärln meines Arzies, der dLe

Operalion durchlühren sollie an und sag-
te mir:"Herr Boyle, wirwissen, dass sie in
Medir.rgorje sind und warum sie dorl slnd.
Das ist eine wunderbare Sache. aber Sie
haben Krebs und der wird nicht veF
schwinden, glauben Sie mirl Seien Sie
überzeugt, wir mÜssen diese Operation
machen." Nach einer solchen Antwort
kontaktierte meine Frau einen anderen

VERZEIH UND GEH BEICHTEN!
Adhur erzählle uns daraufhin noch el

was von filedjugorje, was er n der Zwi'
schenzell vergessen halte zu sagen.

'Noch etwas geschah in l/edjugorje, was
iür mich wichlig war. Meine Boischafl ist
Vergebung und Bechte. lch saß ln Med_
jugorje mit einlgen Leulen und sie sagten,
dass ich allen verzeihen so I, was sie mir
getan haben. Auch wenn ich bereits z\tei
rnal beichlen war. wussle ich nichl, was
ich verzeihen sollle. lch erinnerle mich,
nachdem mich meine Freunde aufmerk_
sam machten, dass ich auch meinen El-
tern verzeihen mussle. Sie waren nämlich
in der Phase d€r Scheidung nach 43 Ehe-
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Das alles lraf mich sehr. lch sagte da-
nrals zu rneiner Frau, dass sie mein€n
Vater, meine llutler, meine Bdder und
meine Schwestem anrulen soll, damii sle
anwesend sind, wenn ich aus L4edjugorje
zurÜckkomme, lch riei meinen vater an
und sagle ihm, dass ich hm verzeihe,
dass er sch von meiner [,'lutter hat schei-
den assen. lch sagte hm, was mir l\4ed-

iugorje gegeben hat und dass ich denke,
dass die filutlerqotles sagt: 'wenn du
nicht beichlesl und nicht verzeihsl, kann
der hl. Geist nicht kommen und dich nichl
heilen. Das habe ich gelernt. "Wenn du
das tust, dann bst du olfen, dass der hl.
Geist kommen und dich heilen kann."

ICH TAT DAS ALLES UND GOTT
HAT MICH GEHEIIT

Als ich nach Hause kam, erzählle ich
allen, dass mich Gott geheilt hal. lch ge_

sundele in meinem Herzen. lch wurde
auch seelisch geheill, Ales, was Lch in
m r hatte, was morsch und ungesund war,
habe ich in L4edjugorje bei der Beichie
weggeworlen. lch erzähLte ihnen alles,
was mil mir n filedjugorje geschehen
war. Es war Friede, als ch sprach, das st
jener Friede, den ich aus wledjugorie mil

tjnd all das, was ich später sagle, r{ur-
de bekrältigl, als lch zum neuen Alzt
ging, um neue Beiunde machen zu las_

sen. lch ging dann zu desem neuen Arzt,
den meine Frau konlaklierl hatle und
bfachte ihm die früheren und dle neuen
Aufnahmen. Da sagte er, dass ich 5 [,1-
nuten warlen soll, dann rief er mich ln
sein Büro,

Er kralzle sich am Barl und sah ver_
wundert dreln, Er sagie mjr, dass der
Krebs ganz einiach verschwunden isl,
dass er nicht mehr da ist. wir rielen alle
Arzte an, die beider Operation anwesend
hällen sein sollen und sagten ihnen Be-
scheid. Sie alle haben das mil großer
Verwunderung angenommen."



DIE SCHWERE KRAI{KHEIT IST
VERSCHWU DE

Den Augenb/lck der Hei/ung elklätt Ar-
lh ur miil fo/gen den Worten ;

,,lch wurde gesund, als ich den Berg
KriZevac bestieg. lch fühlte beim Alfstieg
körpenich einen schrecklichen Schmelz,
der langsam verschwand, lJnd als ich
oben war, el ich meine Frau am Telefon
an, und sagle es ihr..lhr neues Glück hat-
le kein Ende..."

Bald nach der.Heilung kan et noch ein-
nal mit seiner Fßu und mil 7 von ihren
13 Kindern, nach Medjugoie un ihr zu
danken... Atlhur war Gast in vielen anei-

kanischen Fensehsendunqen und hat
viele lnteNiews gegeben. Am 24. Dezen-
ber 2000 hat die "Boston Globe" - Zejtung
einen langen Text über seine Heilung ge-

,,lch veßprach Gott und der lVuttergott-
es, dass ich meine Heilung bezeugen
werde, wo immer ich hin geruJen werde.
Aui der Grundlage der Boischatlen von
[4edjugorje haben wir auch eine Gebels-
gruppe gegründet, de sich jeden Don-
nerslag trillt.

Am Anlang waren wir sechs, jelzt sind
wir schon 50 Teilnehmer. Das lägliche
Gebet, das Lesen der hl. Schrift, das Fa-
slen isi lür mich das Leben geworden."

rN MEMoRTAM ALoJztJE övnuer (1928 - 2006)

Alojzije Svaliek wurde 1928 in der Nähe von Zagreb geboren. Nach
dem Studium der Theologie wurde er im Jahre 1953 zum Priester geweiht.
Seit d6m Beginn der Erscheinungen beschältigte er sich intesiv mit den
Geschehnissen von Mediugorie und widmeie slch der Vedreitung der
Botschaften. Be€onders in den Anfangsiahren veröffentlichte er mehrere
Publikationen über Medlugorje. Das wohl bekannteste und in den Anfän-
gen am meisten gelesene Buch waa ,,Marienerscheinungen von Medju-
gorie", das wurde im Miriam Verlag veröffentlicht. Tausende haben so
das erste Mal im deutschen Sprachraum über die Ereignisse von Medju-
gojie erfahren.

Bei der Gebetsaktion veröffentlichten wir im Jahre 1990 sein Buch"
Königin des Friedens von Mediugorie" unter dem Pseudonym Marijan
Ljubiö - Jakov Marin. In der Medjugorie Buchrcihe erschien sein ,,Kurz-
bericht über die Ereignlsse und Botschaften", Dieses Buch ist eine
gJündlich recherchiene Zusammentassung alleJ Fakten vom Beginn der
Erscheinungen 1981 und kann als fundierte Einführung in das Phäno"
men Medjugorje betrachtet werden.

Wir werden Pater Svaljek als P ester in dänkbarer ErinneJung behal-
ten, welcher die Muttergottes besonders liebte und aul lhrc Wünsche im-
mer antworten wollle. Er hatte für alle ein offenea Herz, versuchte übe-
rall zu helfen und lreute sich, wenn wir ihn in Zagreb besucht haben. Ein
großer Medjugorje F eund ist nach Hause gegangen. Möge er den Frie-
den bei Gott finden.
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DER MUTTERGOTTES

IN MEDJUGORJE

Für mlch persönllch hät die Gollesmul-
ler in ilrrer Botschaft vom 25.3.1988 die
Anlworl gegeben, warum se schon so
lange n Medjugorje erscheint: ,,lhr, liebe
Kinder, seid euch nichl bewlrsst, mit wie
vlel Liebe Golt euch lebl. Deshalb erlaubl
Ef mir, ml euch zu sein, euch zu beeh-
ren und euch zu helien, den Weg des

Goti lebl uns l\,lenschen, mit eLner sol-
chen Liebe, die lÜr uns imrner unvorsiell_
bar bleben wird. ,,Golt st de Lebe,
schrejbt der Aposte Pau us (1 Joh 4,8).
D e fogenden worte alrs dem Jolrannes
Evaagelum sind in unserer Zet noch
mehr as ln der Vergangenheil z! ener
tragschen W chkeit geworden: Das
wahre Licht, das jeden lMenschef er
euchteli kam n die Welt, Goll war in der
wet, und die Wet isl durch ihn gewor-
den aber die Welt erkannte hn nichi. Er
kam in sein Elgenlum, aber dle seinen
nahmen hn nicht auf fJoh I 9 /0).

[,4aria kornmi als lMulter zu uns, um uns
an d e Lieb-a Gotles, die lns lmfängl, zu
erinnern. S e hal in l\/edjugorje glechsam
eine Schule begonnen, wo sie uns nahe
sl und uns durch ihfe Bolsctrailen be_

ehrt. Maria beglelet uns aul unsefem
Weg und wll uns helen, den Freden im
Herzen, den Frieden unlereinander und in

Warum d ese Schule schon 25 Jahre,
ein ganzes V erteljahrh unde rl, dauerl?
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lrn Alten Teslanrent
wird von elner schule
berchtel, die noch
änger gedauert hal,
nämlich 40 Jahre lang.
Golt versprach den ls-
raeliien durch [,4oses,
oass et sre aus oer
ägyplischen Gefan-
genschail belreen
und n das Gelobte
Land iühren wlrd. Die-
ser Weg wäre in wen -
gen l\,lonaten zu
schailen qewesen.

H,äI fl":ö",:ii::>
daued ha1? Obwohl
d e lsraeliten immer wieder d e Wunderta
len Gotles erlebl haben, fanden sie nLcrrl

zu einem leslen Glauben lmmer wieder
lraben sie gemurrr und darÜber gekLagl
warum sie Got diesen Weg lührt.

Aul desem Weg aber, sollten sie die
Liebe Gottes erfahren und verslehen er
nen. Von dieser Liebe Gotles so len sie
auch den künftigen Generalionen Zeug-

Warum [,4aria schon 25 Jahre in [,4edjl]-
gorle erscheinl? Weil se uns unermess-
ch iebr. As ich diese Betrachlung

schrieb, halte ch das G ück, elnige Tage
arn [,,leer zu verbringen. Am Uler des
[,4eeres habe ch begrlienr De L]ebe der
l,4uäergoltes isl so wel und so liel wie
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das Meer Am 9.101986 hal uns dle Kö-
ngin des Fredens erkärt: Dese lange
Ze1 die ich bel elch bin. s1 ein Zechen.
dass ch euch !nermess ch liebe und
dass ch von ledem Einzenen wünsche.

Der Weg der Hei gkeit, auf den uns d e
N/lutlergottes begleiet, st schwer und
dauerl e ne lange Zeit Arn 7.2 1985 sag-
te uns Vlara. ilass se so ange be ufs
geb eben st, urn Lrns n den Versuchun
gen beizustehen. Am 3l01986, daml
se uns heien kann de Botschalien z!
leben. Bereits am 12.6.1986: Weil sle uns
belen ehren rnochle.

Wenf S e sch Zeit genommen haben.
dlesen Arlikel zu esen gehoren Sie s,
cher z! jenen, die set ängerer oder kür-
zerer ze1 n der schu e der Gotlesrnutler
sind D e König n des Fr edens w rd n cht
m!de. hre Kinder zu be ehren lnd hnen
zu heien, den Weg des Frie'lens zlr f n-

E n Satz als der Bolschalr der t!4!11etr
goltes vom 25. N4ai2006 hal m ch tei ge
lroifen: lvle ne eben K nder entsche del
euch lür clie He igket lnd denkl an das
Paradies. Nur so werdel ihr Frieden n eu-
rem Herzen habef, den n enrand zer
storen kann. Der Frede isl ein Geschenk,
das Gott euch m Gebet gibt.
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Pater lvan DugandZiö feierte die hl. Messe geneinsam mit 252 Priesten am 24. Juni 2006

l\er 25. Jahrestag der E,scheinun-

I lsen der Gospa In l.4edtusorje wuc
|/.le feierlich m Ge sie der Dänkbar

keit für a le emplangenen Gnaden began-
gen. Als geistige Vorbereilung aul die
Feier des 25. Jahrestages der Eßche-
nunsen in Medjusoie wurde eine Novene
der Plarrangehörigen (]nd Piger aus aller
Welt qul dem Erscheinungsberg gebetel.
Vom 15. bis 23. Juni ergoss sich ein
großer Pilgerstrom zu jed€r Tages- und
Nachtzelt all den Erscheinungsberg. l,4it
den Patres von lvledjugote begann läg-
lich Lrm 16,00 Uhr der Rosenkfanz, auch
die Seher kamen hinzu, um dorl mit den
G äubigen gemejnsam zu belen. lm Laufe
der Novene haben die belden Provinziale
des Franziskanerordens der Provlnz von
Bosnien und Herzego\rina, Pater Slavko
Soldo, der Provinzial der Provinz,, [,{a a
H mmelfahrl" und Pater [,4ijo Dzolan, Pro-
vinzial der Provinz 'Bosna Srebrena" in
Konzelebralion mil dre ehemaigen Pfar-
reln von [/,ledjugoie, Pater Tomislav Per-
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van, Pater lvan Landeka und Pater Bran-
ko Rados, sowie m t drei aus t\/edjugoie
gebÜdig€n Prieslern, Pater Jozo Vasilj,
Pater Maie Dragiöeviö und Paler 1,4 ro Se-
go die Abendmessen gefeleri. Am Don-
nerslag, dem 22. Juni, hal der Provinzia
von Bosna Srebrena, Paler I\4üo Dzolan
aus Saraj€vo, die Abendmesse unter Ge-
sangsbegleitung des Chores,,Liberlas"
aus Dubrovnik gefeiert. Die Novene en-
dete am Freitag, dem 23, Juni, mil einem
fee chen Abendgottesdienst um 19,00
Uhr, den Pater Branimir [,4usa in Konzele-
bration mil Paier Slavko Sodo, dem Pro-
vinzial der Provinz 'Mara Hirnmetahf',
ml dem Plarrer von l,4edjugorje Pater
lvan Sesar und 160 Prieslern feerlen.
Der Goltesdiensl wurde musika isch vom
Kinderchor'Golubiöi mira" begleilet.
Während der ganzen Novene haben lvan
Dragiöevid und fvlaria Pavlovid - Luneil
nach der Abendmesse das lvlagnil kal
vorgebetet,
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Die Seher Jakov, lvanka.Itarija,

FR!EDENSMAFSCH

Am Tag des Johannes des TäLrfers
wurde de tradlloie e Friedenswalliahrl
vom Klosler der Franzskaner n tsumac
bei Llubr'sk b s zlr K rche von Vledjlgor
le veranstaltel Die Fußwa fahri wird
schon seit dem Jalrre 1992 regemäßg
abgehalen Sie fahrn hren Anfang um 6
Uhr morqens vor dem Kosler n HLrmac

mit enem Segen und nrl Gebelen Elwa
3000 Piger nahnren daran le Nach ver
St!nden Wallfahrl rnit dem Kreuz, Rosei
kranzgebei t]nd Gesang von Liedern a
es !nter der sengend he ßen Jun sonne
erreichlen die Teilnehmer gegen 1000
Uhr l,aedjugorje Vor der K rclre nahm der
Fredensmarsch se nen Auskang mit e
nem genreinsamen Gebel und dern Se
gen ml denr A erheilgsten. Dieser Fre-
densrnarsch wurde von Paler Llubo K!r-
loviö und Paler Bo2e lt4 a angefuhrl Den
Sesen vor der K rche n l./ledjugorle spen
dele der Pfatrer Paler van Sesar.

Mnjana Lnd lvan an 24 Junr2AAo

VOBABEND.FEIER AM 24. JUNI
Währ€nd des ganzen Tages drängten

aLrswädge P lger nach N4edl!gorje, zu h
n,.n geselten sch zahllose e nheim sche
P ger, gerade an den Tasen. de dem
großen Fe erlag vorausgingen Be m
abendliclren Gebelsprogramm !m l8 Uhr
und be der Abendnresse waren melrr als
25.000 Gaubige anwesend. Die Feer
lichkeiten dauerten bs I\,4 tlernachl Paler
van Dugand2ic OFl]] Professor ar der

theoog schen FakLr 1ät in zagreb. konze-
lebre e rnit 252 Prlesiern de Euchar
stefeier. Nach der h N4esse land von 2l

22 Uhr ene ieieriche Dankandacht
statt. an der de Seher lvaika lvankovic

v rtana uraq.evc >o
do fularla Pavovla- Llnetl und van Dra
göevii 1e nahmen De zwe Chöre von
N/lediugorje .Zbor Kraiice mira und .Go
!b ai mira" umrahrnlen t]n1er der Leltung
von Sr Savca Kozul rnuska sch de
Dankandacht Von 22 24 Uhr war Lrnter
der Le tlng von Paler Ljubo Kurtovla An

t(1
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berung vordem Allerhe igslen. Nach dem
Segen zu Mittemachl wurde das A erhel
ligsie vom Außenatar auf den Altar if die
Krche übertragen und war de ganze
Nachi bis zur Frühmesse ausgesetzl.
Während dieser Nachl dränglen elnheim
sche P ger, die lradilione lzur Jahresleier
n Fußwallahrten kommen, aus Kroatien
und Herzegowina herbei.

JUBILÄUMSFEIER A1'' 25. JUNI
Am 24. und 25. Jun haben einige dut

zend Presler den ganzen Iag 1rnermüd
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ch in den Beichislüh en und all der We-
se rund um die Piarfe Beichten abgenom'
men. Am 25. Junl2006, am 25. Jahreslag
der Ersche nungen,landen um 5,6,7,8,
9, 11, und 16 Uhr hl. Messen in kroaii'
scher Sprache stall. Währe.d des Vor
mltags wurden zusä12 ch hL. l\,'lessen in
16 verschiedenen Sprachen gefe erl. Das
Abendprogramm wurde sirnultan auf eng-
llsch, lranzösisch, deutsch, la enlsch,
poln sch. ungarsch, kor-aanisch, arabsch,
spanisch, porlug essch, und lschechisch
überselzl. Die Anbelung konnle all clri
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nesisch, ilärnisch, rumänisch, russisch
und auch slowakisch verstanden werd€n.

Die felerliche Abendmesse hal Prol. Dr.
Tomisav lvanöiö, Kanonikus des Domka-
pitels in Zagreb und Professor an der
theologischen Fakultät in Zagreb, gefei_
ert. An der Konzelebralion nahmen vier
Bschöfe: [4ons. Geervarghese Mar D-
vanassios Oltalhengil, der malkilsche B-
schol der Diözese Batlery (Keraa,lndlen),
Mons. Boger Luis Kaffer, Allbischof und
Koadjulor von Jolleta (lllinois, USA),
Mons. Brendan Olver Comiskey SSCC,

Altbschol von Ferns, lr-
land und [,lons. Jerome
Gapangwa Ntez ryayo,
Altbischoi der Diözese
Uv re (Kongo) sowie drei
Provinzia e der Franz ska.
ner, Paier Slavko Soldo,
Provinzial von der Provinz

'Marla 
Himmelf ahrl (lvlost-

ar,,HeEegowina), Paler
Dr. Zejko Toliö, Provinzial
der Provinz zum Helig-
slen Erlöser (Splil, Kroaii-
en) und Pater Df. Josip
Sopta, Provlnzlal der Pro-
vinz vom hl. Jaronimus
(Zadar, Kroalen) teil. [/it
lhnen konzelebrierten 322
Priesler. Nach dern Golt-
esdienst fand dieselbe
Dankandacht wle am voF
abend stall. Am 24. und
25. Juni wurden mehr als
50.000 Kommunionen ge-
spendet. Neben den aus-
länd schen P estern, die
as Begleiler von Gruppen
kamen, nahmen noch et
wa 70 einheim sche Pie-
ster die Beichte ab.

DIE SEHEB
Am Jahrestag haile

lvanka lvankovi6 - Elez
ihre jähr iche Erschei"

nung. Jakov Öolo hat weterhin einmal
jährlich z! Weihnachlen die Erscheinung,
lMirjana Soldo an jedem 18. wläz und je-
den Zweiten des l\,4onals. Tägllche Er'
scheinung€r haben noch immer lvan
Dragiöeviö, Vicka lvankovid und Marija
Pavloviö - Lunetl, die auch de monatli-
chen Bolschailen bekommt.

Wir danken der Goltesmutter iür 25
Jahre Glauben, dem He(n und Goll dan-
ken wir lür unzählige Gnaden, de sich
über ltledjugorje n de ganze well er-
g eßen. Bleiben wir m Gebei verbundenL

*iF.,
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25 FnüHLTNGE
ALs GTScHENK
rün DrE Gospn
Zum Johreslog besuchlen wir Jokov in Mediugorje und wollten

ihm grotulieren zu 25 Johren Erscheinungen. Bei dieser Gelegenheit
hot er uns überroccht und uns sein erstes liederolbum geschenkt,
doc er der Gospo zu den 25 Johren Erscheinungen gewidmet hot.
Jokov wollte schon immer Sänger werden und besonders wolhe er
Lieder für die Gospo singen. Dieser Wunsch ist heuer in Erfüllung ge"
gongen, ols er sein ersles Album dufgenommen hol. lm folgenden
Gesprö(h, welchec die Gebelsdklion mir ihm gelührl hot, können
Sie mehr dorüber lesen:

Jakov, kannst du un3 sagen,
wie du dich als Sehel del MutteF
gottes nach all diesen Jahren
tühl3t?

Während all dieser Jahre hat mich dle
Gospa gefühn und sie war mir Muller und
Vater gleichzeilig. Sie hal mich auf ihren
Weg geführt und hat mich nicht ve as-
sen. lvleine Erfahrung mii der Gospa be-
gann ln rneinern 10. Lebensjahr. So habe
ich schon von junger Jahren, ein sehr
schönes Leben mii diesern großen Ge-
schenk, das mir Goll gegeben hal, dass
ich de Gospa sehen darf, Durch die
Gospa habe ich Jesus kennen gelemt.
Während ich noch alleine war, und auch
jelzt mil meiner Familie, ist Goll immerlür
uns gegenwänig und er steht für uns an
erster Slelle. Gott sei Dank! Mit Gotl geht
alles gul voran.
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Gestorn Abend boi det hl. lles-
se walt ihi fünf Seher beim
Außenaltar. Vicka konnle nicht
kommen, denn sie hatte eine
Operation. Wie hast du dich ge.
lühlt vor einer so gro8en Menge,
die anlä33lich de3 25, .rahre3ta-
ges gekornmen wal?

Es war schön, all diese Pilger zu se-
hen, die nicht wegen uns Sehern gekom-
rnen sind, sondern wegen der Gospa und
wegen Golt. Es waf schön, zum Altar zu
lreten lnd all diese Menschen zu sehen,
de mil al ihren Bedürfnissen, mlt ihren
Wünschen und mit ihrem Dank an die
Gospa nach l,4edjugote gekommen sind.
Eine noch gößere Freude lür mich war
zu sehen, dass diese Menge deswegen
hier ist, weil die Gospa sie auf ihre Weise
eingeladen hal. Sie alle waren gerade



deshalb hier, weil die Gospa und Gott
wolllen, dass sie hier sind, In mir wurden
sofod die Gelühle aus jenen ersten Ta-
gen wach, als all das begonnen hat und
was in diesen 25 Jahren daraus gewoF
den ist, Wir dLlden nicht vergessen, dass
wir lür.all das hier der Gosoa danken
müssen, donn sie hat das alles begonnen
und si€ wird uns nichi alleine lassen, son-
dem sie wird uns zu ihrem Sohn bringen.
Das isl ihr Wunsch, der sich sicher erlül-

In M€diugorie ist in dleson la.
gen unmöglich, nlcht an Pater
Slavko zu denken.

Es genügt, nach lvedjugorje zu kom-
men und man spün, dass sein Geisi hief
anwesond ist. Er hal hier in l\,4edjugorje
eine sehr große Spur hinterlassen, eine
Spur, die immer gegenwärtig isi. Heule

;l
LreSOrOCn mll JOKOY LOIO

om 25. 06.2006
In rvleolugorle

können wif hier nichts tun oder beginnen,
ohne sich an ihn zu erinnern. Er war ein
Teil jed€r Eewegung und Aktion, die mil
Medjugorje verbunden ist. Deshalb kann
man nichts beginnen, ohne an Pater Sla-
vko zu denken und s6ine starke Gegen-
wart zu spüren. Das bestäligen auch die
Pilger in ihr€n veßchiedenen Edahrun-
gen. Wenn wir den Erscheinungsberg
oder den Kd:evac anschauen, dann
muss man einJach an ihn denken, denn
jeder dieser Orte hier symbolis;erl ihn und
seine Gegenwart. Auch wenn wir das
Haus ,,Domus pacis" sehen, in dem er so
viele Seminare abgehallen hat, dann sei-
ne Bücher in verschiedenen Sprachen,
die heute in d6r welt gelesen werden: AII
das sprichl davon, dass Paler Slavko im-
mer hier gegenwärtig sein wird und dass
wir ihn ne vergessen wsrden,

Wie wichlig i3t es heute, das.
ih. Sehel für die Gospa Zeugnis
ablegt?

Wir b€zeugen die Gospa auch weiter-
hin durch unser Leben und für uns ist ss
eine große Freude, wenn wir sehen, dass
unser Zeugnis anderen lvenschen hilft,
dje einen geisiigen Hunger haben und
von den vielen male ellen Dingen über
sätligt sind. Es ist trolzdem wichtig zu be-
lonen, dass wir selbef nichts tun. sondern
dass di€ Gospa alles durch uns tui. Wir
sind nur ihr lllund, der lebendig isl und
das übebringt, was sie möchte.

Das letzte lllal walsl du in Wien
mit der Seherln lltlrlana. Gohst du
öllels aut Reisen, um Zeugnis zu
geben?

Früher habe ich olt Zeugnis gegeben,
aber in den letzten Jahren, seil ich meine
Familie habe, fahfe ich fast nirgendwo
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mehr hin. Für mich isl es irgendwie am
schönsten, wenn ich hier in l,,ledjugorje
den Pigern Zeugnis gebe. Als Valer bin
ch verplichtel bei meiner Familie zu sein
und diese Aufgabe empflnde ich als sehr
wichtig.

Wir S€her haben alle sehr vele Einla-
dungen, so dass wir jeden Tag in der
Welt herumreisen und Zeugnis geb-an
könnlen, aber de verantwonung füf die
Fami e verpllchlet mich persönlich für
die Kinder und ihre Eziehung da zu sein,
so dass ich fast keine Reisen unlemeh-

.rakov, wir sind heute aus ei.
nem besonderen Grund helge.
kommen. Gesletn Ab€nd habe ich
dich gesehen, wie du singst. Du
hast .Iein erstes Liedelalbum aul.
genornrnen. Kannst du uns elwas
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mehr dädbel sagen?
Mein Wunsch waf schon von klein auf,

Sänger zu werden. lch habe immer gern
gesungen und jetzl isl dieser wunsch
zum ersten N/a ln Eriüllung gegangen.
Die Freude in meinem Herzen war noch
größer, weil ich a e Leder für die Gospa
gesungen habe, die rnich in a I diesen 25
Jahren gelührt hat. Das Album rnil den
Liedern ist besonders ihr geweihl als
Geschenk an de Gospa anlässich d,^s
25. Jahreslages, Der Tilel dieses Alb!ms
isl ,,25 Frühlinge'. Er st ein Syrnbol für
die 25 Jahre mener Begegnungen mlt
der Gospa durch die Erscheinungen.

Du bist del Sängei det Lioder,
we1 hat die Liedei ge3chrieben
und ko|nponiert?

lch habe einen gulen [,lenschen hier in
lvedlugorje kennen geiernl, Anlo Lasiö



reißl er E ist vor a!em e n
große'Chrlsl der gerne Le
dcr an die Gospa schre b1

se spet uid kompof ert. so
snd wr rns beLcle begegnct
und unsere Begeqn!ngeil
ufd de Arbet während.Jer
ALri.alrmen verg ngcn m
Gespräclr riber Goit !nd r:lie

Bolschailen der Gospa Dle
Leder all dem Ablm snd
in dre Sprach€n geschrie
ben: n kroatsch la ensch
!nd in engllsch. lch singe d e
L eder großteis kroalrsch. e
nge auch aul eng scrr Lncl

ta enisch. D eses A blm
kann man m Piatrami er
werben. eine CD kostei 10

E!ro (Das Gesprach tührte nd)
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t_ 5
lMusik CD

Lieder zu Ehren
Gottesmutter

kroatisch. engiisch

der ' '.5..1
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Inrervieu'mir Dr. Erich KrLen. enr.25.(r.200(r in Mrricnar.L

Ich sah Pater Slavko
am Boden liegen

IN oER KAFTALJsE MAFIEN

lANLAss ErNER PFTESTEFWETHE uNo PFrr','rz

lErNEs VoRARLBERGER ARZTEE aLrF ELNEN

TTRoLER ARzr, DF. ERcH KUEN, DER BE|M

STERBEN voN ParEF SLAvKo DABE| waR.

Elich, ich lleue mich, dass ich
dich hiel in del Ka?tause Mad.
enau treffe. lch habe schon vo1
langem von dii gehö , insbeson.
dere, dass du dabei waEt, als Pa.
ter Slavko Batbariö am Kteüzbetg
verslorben ist. Darl ich dich bit-
ten, dass .lu dich unseren Lesem
vorstellsl.

lvlein Name ist Eich Kuen, ich bin ein
Tiroler aus Innsbruck, habe L4edizn slu-
diert, war als Arzl lätg und bin über Kon-
lakle zu den S,oigpreisungen nach l\,{ed-

lugorje gekommen. zurzeil slldiere ch ir.
Priestersemlnar Sl. Pölten n NO. Paler
Slavko habe ich schon seii längerem ge-
kannt- Die [,4ediugorje-Gebetsgruppe in
Innsbruck halte über de Fam lie Lang
guten Konlakl zu Paler Savko, sodass er
öfters nach lnnsbruck kam, Paler Savko
hiell Vorträge n Innsbruck. Es wurden
auch Hillsakiionen organisiert iür Kriegs-
geschädigle in Bosnien, fürs l,,lulterdorf in
Medlugorje. So hatie ich öflers rn t Paler
Slavko Kontakt. lch habe m ch aber eher
zurückg€halten, weil ich g€sehen hab€,
dass dieser N4ann sehr engagied war und
sich alle in allen mög chen Angelegen-
heilen an ihn gewandl haben. Pater Slav-
ko war mir damals schon als ein sehr m
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Gebet stehender marianischef Priester
bekannl und ich habe ihn sehr geschäizt.

Nun w I ich zu s€inem letzten Lebens-
tag komrnen: lch war bei der Gemein-
schall der Seligpreisungen in [,4edjugorje.
Es war Freilag, der 24. November 2000,
und wie leden Freitag iand der Kreuzweg
aul den Kreuzberg hinaul slatt, Es war
ein kaller, nebeliger Begentag. lch war
sehr ange m nneren Kampf, ob ich
überhaupl den Kreuzweg gehen soll,
Dann habe ich mich doch dazu entschie-
den, aber ich ging den Kreuzweg elwa
drei Sialonen hlnter der Gruppe allein,
lch habe m r gedacht, lch kämpie hier, ob
ch bel Sch echiwetler den Kreuzweg ge-
he und Pater Savko geht jeden Freitag,
egal weche Willerung vorherrschl. Paler
Slavko isi bekannllich jeden Tag aul ei-
nen der beiden Berge in N.4edlugorje in
der Früh gegangen, bevor die meisien
Leute aufslehen. lch habe etwas Abstand
gehallen, ich wolte aleine sen. Be der
13. Stalion si pötzlich ein lunger Mann
herunlergeslürmt. Dies isl be Regen ber
gab sehr gefährlich, es isl rulschg, die
Stene spitz und ch dachle, der [,4ann si
sehr unvorsichtig, um es mld auszu-
ddcken Ein paar Schritle weler sah ich
schon dre nächste Slalon, also die 14.
Stalion. Aber noch davor war eine Grup-
pe l\,{enschen und ener saß n der l\,4ille
zwischen den Ste nen. Als ich näher kam,
sah ich Pater S avko am Boden liegen auf
Stenen aufgeslützl. As Arzl prüfte ich,
wie es ihm geht, lch merkte, dass er



schon am Sterben isi oder schon verstor-
ben si. lch habe der Leulen gesagt, sie
sollen beten, es war eine große Aufre-
gung in dieser Gruppe von elwa zehn bis
zwöll Leulen. Paler Slavko isi ganz fried-
lich an den Stenen angelehnl gelegen.
Es war für mich der Eindruck. als ob er
auf einem Thron gebettel wäre. Es war
i5 Uhr 15 und es war lrolz der Tragik ein
großer Freden. lm Inneren habe ich da-
bei sehr viel erlebl. ,

Erich, du bist also nicht mit det
Gruppe von Pater Slavko den
Kreuzweg hinäufgegangen, son-
dern bisi erst nachgekommen
und hasl alleine alen Kreuzweg
gebetet. Wie hast .lu diese Silua-
lion des Slerbens von Pater Slav-
ko vorgetunden?

lch bin h nzugekommen und da hai sich
Pater Slavko kurz davor niederoeselzl

und die Leuie waren äußersi besorgt, sie
glaubten er hal e nen Schwächeanfall. lch
habe aber gesehen, er aimel nicht mehr,
er hal ke nen Herzschlag mehr urd dass
er schor im Sierben war, a les ging sehr
schnell. Also es war sicherich ein Herz-
sil lstand und ich nehme an, dass es ein
groRer Herzinfarkl war.

Du hast volher schon ansedeu.
tet, wie du das innerlich aulge.
nommen hast. Wie hat sich tüt
dich persönlich dieses Erleben
dann ausgewirkl?

lch kann sagen, dass dieser Tod für
mlch ein Wendepunkl lm Leben war. lch
hatte geplant, eine Famile zu gründen
und als Arzt tälig z! sein. lm l,'loment als
Pater Slavko geslorben ist, habe ch wirk-
lich einen Anruf vom Hlmmel her emplan-
gen, schon lrüher halte ich den Rul zurn
Preslerlum verspürl, aber in der Zel, als



ch als Arzt läig war, habe ich nicht mehr
sehr daraui geachtel. lrn Momenl als Pa-
ler Savko von sechs Männern hinunler
gelragen wurde vom Kreuzberg, war das
für mich wie ein T umphzug nach einem
großen Sieg, den Pater Slavko errungen
hall Beim Weg vom Kreuzweg hinunler
kam mir vor, als hätle mir die Hand von
Pater Slavko e nen Schlag auf die Schul-
ler gegeben, w€lchen ich gedeutel habe
as,,f,,lach schonl". Auf dlesem Weg hin'
unter bai ich Paier Slavko auch, dass er
mir vorn H mme her h ft. Unlen wurde er
dann der Sanität übergeben lnd aulge-
bahrt Die Zeit nach dern Tod von Pater
Slavko war ln ganz l/ledjugorje e n Aus-
nahmezustand. Alle haben geweint. Auch
ch bn in die K rche gegangen, habe zwei
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Slunden durchgeweint, habe nlchi ge-
wusst warum. Es war elnfach e ne Zeil, in
der Pater SLavko vom Himmel her sehr
groß€ Gnaden geschenkt hal und das hat
sich am nächsien Tag, es war der 25. No-
vember 2000, besiätigl, an dem die lvlul-
ler Golles in der Bolschafl an [/ar]ja m l-
geleill hat, dass Pater Savko vom Him-
me her unser FÜrsprccher sein darf. So
kann ich sagen, dass Pater Slavko vom
Himmel her der vater meiner Priesterbe'
rulung isi. so bille ich hn und auch euch,
dass ihr lür mich belet, darn t ich desen
Weg zur Ehre Goltes und aus Liebe zur
lVutier Gotles gehen kann.

(Das Gespräch fühie ih)
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GRur{oeorscHAFT

N/rr cBoRER FFEUoE BtN cH HEU-
TE IN DEB KARTAUSE MARENAU BEI

DEF PRlESTERWEIHE EINES KAFTAU-
SEBS, f.4rr DEM rcr-r scHoN vrELE JaH-
FE VEFBUNDEN BN. DIE KAFTÄUSER
LEBEN ]N STFENGEF ABGESCHIEDEN-
I]E T.

IvlED..ruGoR,]E LST aBEFr aucH BE

DEN KAFTÄUSERN NcI]T UNBEKANNT.
So wURDE aucH Donr DEs 25 JAHF-
JUBlLAUlr,lS GEDACfIT.

ben könnte mancher me nen, Kartause isl
e n Egoirip. Egotrip he ß1, sch immer nur
selber suchen, abef in der Kartause oder
auf dem Weg dorlhin muss jeder €rlah-
ren, dass der Weg zum Sinr und zur
Frelde, vof allem zur inneren Freude
wird. Wenn man jeden Tag fragt:was wll
Gotl? Vorher lautel die Frage oll, was wl I

ichl J€tzl gehe ich desen Weg, was wLl
Gotl von mlr, jeden Tag und leden Au-
genblick st zu llag€n. Was will Gott? Das
ist der eigenuche Weg für jeden EinzeL-

Den Menscher gehl es mmer dann
nicht gut, wenn er Goti aul de Seile
schiebl, wo praktisch kein Gespräch rnit
Goll slatu ndet, die Kommunikation rnit ei
nem lebendigem Du, eben rnt Golt, mit
dem man wie mit einem Freund spricht,
vor den man alles hinlegen kann, dem

wrDEnsrÄNDE GEGEN irEDJUGou.,E

Gerade Widerstände sind e n Zeichen
der Echlhet. So viee Gnaden sind in
l\,4edjugote ausgeteili worden. Dies st
sichtbar, wenn rnan ein olfenes Herz und
oifene Augen hal. Dieser Beichtsluh 1ür

die Welt, beidem schon viele Berufungen
gewachsen sind, weil dort viele l\,'len-

schen hinkommen und wirklich ihr Leben
ändern. wer es sehen will, der sehl es
und wer es hören wl l, der hön es und der
kann hier Kratt schöpfen. Wer weiß, wie
lange diese Gnade uns vom Himmel noch
geschenkt wirdl

Es isl gar nichl so en Opfer, es gehl
primär darum, jeden Tag nach dem wil-
len Goltes zu iragen. m Blick all das Le-
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voN MED'UGORJE tST FRTEDE

man seine Sorgen und seine Freuden an-
verlraul, Jeder lvensch braucht das. Die
I\,lenschen genüg€n sich nicht gegensei-
tig, d.h. kein [,4ensch kann dem andoren
Anlwoden auf alles geben, diese lindei
man nur bei Gotl.

F^srEN, FFTEDE u ö BETH'E
Fasten ist ganz, ganz wesenllich. Fast-

tage slnd immer wesontlich tieJer, da Ne-
bensächlichkeiten wegfallen. Vietteichl
kann man sogar den paradoxen Satz sa-
gen, dass Faslen angenehmer ist als Es-

Die Grundbolschafl von tltedjugoie ist
Friede und Friede fängl im eigenen Her
zen an. Friede kann man nur haben,

wenn man mil Gott ausgesöhnt ist. Dass
[,{edjuqorie mittlerweite der Beichtstuhl
der Welt genannl wird, ist ein absolltes
Zeichen der Echiheit, weit - wer gehl
schon ireiwillig zur Beichte. We viete Ju-
gendlich€ b€ichien dort und linden den
Weg zu Goll, das kann man weder selbef
erfeichen, noch können das Priesier oder
Seelsorger b€werkstettigen, das kann
ebon nlr von oben kommen. Da ist die
Gnade - üborgroBl

EucH^FrsrtE
Der Tagesablauf sott g€prägt sein von

der Eucha stie. Wir sol/en von d€r Eu-
charislie leb€n. Die Eucharistie ist der Le-
bensquell schlechlhin, der [,,tittetounkt des
Tages, aul den alles hingeordnei ist.



Es gibl immer wieder Leule, die Medju-
gode gerade deshalb in Frage stellen,
w6il alle Seher geheiratel haben. Aber
man kann dies auch anders sehen, Die
Ehe ist genauso eine Berulung, ein Sa-
krameni. Gerade weilheute soviele Ehen
in Brüche gehen, weil 6s so vislo schei-
dungswaisen gibt. lst dies ein wundeba-
res Zeichen, dass viDl6 junge L4enschen
mit Llebe hier ja zum Padnor sagen kön-

nen und zwar ein lebenslängliches Ja
durch alle Schwierigkeiten hindurch. So
sind sie Vorbild lür die Menschen, weil sie
trotz allef Unsicherheiten und Fragen mit
der Hilfe Gotles im Vedrauen aul Gott
den gemeinsamen Weg im Sakrament
der Ehe einschlagen.

BEoiorruxo DEs LEBETS

Es ist die Sünde, die uns am meislgn
erschüttert, dass heule so viele ungebo-
rene Kinder getölet werden, weil ihnen
nicht erlaubl wird, ihr Leben zu leben we-
gen ladenscheiniger Gründe und dies in
einem übersättiglen Eurcpa. Gefade
wenn die Menschen auf die Botschaft von
l\,4edjugoie hören, auf die müllerliche
Botschaft Ma ens, die sich in allen Le-
bensphasen wiederholt hat, können auch
mehr junge l,liltter ja zu einem Kind sa-
gen, Sie mögen erkennen, welch gfoßes
Gnadengeschenk uns hier der Schöpler
macht. Wir dilrlen an seiner Schöpfung
mitwirken, um zu einer Kultur des Lebens
beizulägen. Darüber hinaus müssen wir
das menschliche Leben respektiercn, und
auch die Grundlag€ unseres Lebens, in-
dem wir Abstand nehmen von der maßlo-
sen Ausbeulung der Erde, bei der unsere
eigene Grundlage sowie die Grundlage
der zuküntligen Generationen zerstörl

Ev xcELtstERU||c

Zu all6n Zeilen, aber heute mehr denn
je, ist der Gläubige aufgefordert, seine
Umwell zu evangelisiercn. Die Gebsls-
gruppen, die durch Medjugorje entstan-
den sind sowie die Menschon, die durch
diese Zeitschfift erreicht werden, sind K -
stallisationspunkte eines neuen lebendi'
gen Chrislenlums, welchss das zuküntti-
ge Europa maßgeblich lormen wird. In
Medjugorjo ist ein hotfnungsvoller Auf"
bruch der Kirche elblühl, der uns ermög-
licht, mit großem Optimismus in die Zu-
kunft zu blicken.



fr \t{ri-
ORIEABEND llvllT M

Die Sehcrln Mirjana solclo und Jakov Colo besuchien am L und T0. Juni 2006 wlen ln
der Reindorikirche im 15. Wener Gemeindebezirk erlebten wir zwei wundcrschöne
..1\rlcdlugorje Abende'. Die Scherin Mlriana und Jakov gaben in der an Gläublgen über_
li] lei Kirche zeugnis vom Kommen der [1lllergottes in Iüediugorje.

Iüirjana erzählte beeindrurckend über dic Ani,nge der Erscheinungen in l'4edjuqorie
aus clern Jahr 1981 und vrie sie 2u weihnachten 1982 die lelzle regelmäßige Erschel
nung hatte. Sie sprach vic über die Nollvendigkeil des Gebeles lür all jene. welche dic
Liebc Goiles noch nicht erfahren haben. l4irjana hal jedes Jahr am 18. l'/ar2 eine EF
scheinung. Wciters hal sie selt 1987 d e Gnade. an jedem zrveiten des llrlonais eine be
son.lere Erscheinung der rvluttergoiies für die Ungläubigen o.ler wie sie es immer wie_

der beiont. lür all jene, vr'e chc die Liebe der Muttergoiles noch nichl er ebt haben. Uirja_
na betonie i. ihrer ansprache. dass man mit persönlichen Gebel und ZeLignis d e un-
gläubigen bekehrcn kann. Die tMuttergotles beiont, dass wir alle eine große VcianiwoF
tung haben und uns 1ür Gott cntschelden sollen. Wenn wir die Tränen der Gospa sehen
v/ürden. dann würden auch wir mil großem Eiler versuchen. die Tränen der I'lullergottes
zu lrocknen. fr'l fjana belonte class wlr frohe Chrislen sein sollen. Die ftrlenschen sollen
bemerken. dass lvir Goti lieben und dass auch Gott lins liebt so werden auch wir
slaubwürdige und Jrohe Zcugcn vom Kommen der I!4uttergottes in [4edjugorje.

Jakov Öolo erzäh le in seincr Ansptache über seine Erlebnlsse und dass er am Be_
ginn der Erscheinungen last noch ein Kind war. Seine worte waren sehr tief und
berührend, als er über die I ele Bedeutung der Botschaiten von r,4edjugorle sPrach. Ja_

kov belonle w e stark uns die uullergones liebt. Wir würden vor Freude weinen. wenn
wir wüssten, mit v/elcher Inbrunsl dle [lullergottes jeden von uns liebtl In se]ner ge_

rvohnt beschcidenen und scheuen Arl haben der Seher Jakov und die Sehefln ['lit]ana
an diesem Abend Llcdiugorie den Gläubigen in Wien näher gebracht.

Der Plarrer von Feindorl Paier Andreas schöllberger ieierle am Freitag die hl. lvlesse.
Den Sanrslagabend leilele in kroalischer Sprache Pater lgnaz Domej von det Gemein
schall..l"laria. Königin des Friedens_.
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A s dre Gospa her n Medlugo4e zlnr
nerslen Vlal erschrenen si war ch ein
zehnjäh ges Mädchen. Nelrre nach 25
Jahren feern wir einen Jub äumsJah
restag für die großen Gnaden, die wr n
a d esen Jahren empiangen habef.

Am erslef Tag, als se erschienen ist,
am 24.6.1981, kam sie mit dem kle nen
Kind m Arm. Das war ein sehr konkretes
Zechen, sie gab uns ein konkretes Zie
und das heßl: sie wollte heruorheben,
dass sie möchte dass ihr Sohn an ersler
Sle e sl. Sie ud ein zum Frieden, Fre-
den, Freden Friede muss werden zwi
schen Gotl ufd dem l\,4enschen !nd zwi
schen den lt4enschen unlereinander. ln
a diesen Jahren in denen ch n N,4edju-
gorje leble, hal m r die Schule der Gospa
vie geholen. D e Gospa möchle as Vlut-
ler noch e nmal nr t hrer Liebe, ihrer Zärt-
ichkel und ilrrer Wärme ihre Kinder an
sich ziehen, danrl sie das eben, was hr
Sohn, unser Relter, gesagt har. ,Tut, was
er euch sagt, das wolie de Gospa n
den vergangenen 25 Jalrren hervorhe

: . ._t r:t::t.,
N4edjugorle lst eine Sch! e, nderleder,

der konrmt, mmer mehr l,lensch wrd.
N4edjugorje teilt die Leule nicht nach Na
tonen oder irgendwelchen Verdiensten
ein, neif her snd wir ale glech. Wif be-
lnden uns alle in der Umafmung unserer
Mutter. Medjugofle isl ncht eiwas, was
uns drängt oder ml Gewali ziehl, son-
dern eine Frehel die von Gott ge-
schenkt wrd und in dieser Frelheit kön-
nen wir ml der Lebe de Früchle erken
nen. De Früchle von Vledlugorle sind in



erster Line en leieres sakramentaes
Leben Von Medlugorje geben,we sroße
Berge Zelrgns der Berg Kr2evac und
der Ersche nunqsberg Podbrdo. D e
Gospa as Vlutler hat den Sohn gezeigl
Lrnd der Kr2evac sl aufgele!chlet unil
wurde ebend g Aber d eser KrZevac hat-
te auch vor den Erschenungen der
Gospa seine Bedeutlng. A es her war
schon von leher im Pan Gottes. Unsere
Kifche hler n Nledjugorie war zu groß frlr
uns. denn wr waren en€ klene Piarre
Aberjelzt wurde d ese Kirche z! k ein für
lns a l€ und lL-lr so v e e P ger A das s1

trotzdem m PLan Goltes lnd w r s nd hier
darnil wr diesem Weg der sch für uns
qeölinel hal lo gen.

n Liledjlgorle können wlr unl,rmüd che
Priesler m Beichtstuh sehen, !nernrüd -

che Gebete en Feuer. dass de P ger
enti anrnrt. Das s nd nichl w r. sondern es
si die Hand Golles und d e Umarrnung
der Gospa vledlugorje isl DemLrl Lrnd e n
slarkes Ze!gn s. das man ml dern Leben
bezeugen muss und nicht m1 dem Be-
den. Es st eicht z! schreben und es s1

eicht zu predgen. aber rnan mlss dc
Botschalten lebei Die Gospa ha1 eimal
gesagt: We kÖnnen dle ancJeren d e Ver
änder!nqen an elch sehen. wenn hr
nichi m1 dem egeiei Leben Ze!gns
gebl? Damlt wr ales erkennen konnen
und annehmen. \!as de Gospa von uns
wünschi brauchl es enen tieien Ga!-
ben Der Glalbe ist ,:las

lre bt und m I denr Glalben können w r
ales alch das Ufnög che so be1oil es
die Gospa olt n hren Botschallen schal
Ien. W r köinen faslen und beten und d e
anderen annehmen Aber wenn wlr ke

nen GlaLrben haben s1 das ales Lrm

sonst. W r a le möchlen vle es ver:lndern.
aber vor a em müssen wir uns selber
Goit uberlassen. damt er uns lanqsam
änderl Jeder von uns mlss s ch se ber
ändern lid lmso näher wr Golt snd.
urnso rnehr werdei wr begreien. wie
schwach uncJ we sunr:lig wir s nd. Unser
Weg st das was de Gospa ü7ünscht:
Uis seber mit der Hife Gotles zu verän-
dernl Und wenn wrr Lrns se ber verändert
haben dann können wr auch a e ande
ren lnr uns herurn verändern. D e Gospa
ha1 uns einge adef uid in den Halplbot-
schallen belonl se de das Flndament
und die Arznei lür d ese We t s nd. näm
lich F-asten, Belei. Umkehr. das sakra-
mentale Leben (Beiclrle. hl. N'lesse. Kom
mun on). Ohne das werden 

'// 
r weder clas

Evange unr begreifen können noch den
Bul der Gospa in l,ledjlsor]e

De Gospa hat ufs zur monat clren
Aeichle e nge aclen. Wir sagen oft War
um solen wir einrnal rnonat ich bechten?
Nehmen wr nur ene Büte oder ene
Saat: Wr müssen se pjlegen Wenn wr
s e nichl pilegen \! rd a les arsirocknen.
So sl das aLch mi1 lnseren Seeen:
Wefn wr se vernachlassgen. könien
wr nichi wachsen. So ü,ie de BÜie:
Wenn wir sie vernach ässigen. wrd sie
ncht auib Ühen I hrer vo en Bü1e
Wenn wr das sakrarnenlae Leben ncht
leben können \\7r ncht zum Abb d Gott
es werden Nur das sakramentale Leben
kann uns aui den rechten Weg luhren
Lrnd es lst die einzige und echte Wahrhcl
Lid das größte Geschenk das v/r von



Gotl erhallen haben, Wir können zeugnis
geben und de Botschalten überbringen,
aber wenn wir nicht an uns selber afbei
ien und uns nicht von Tag zu Tag ändem,
werden wir nur sehr sch\irach in all unse-
rer Schönheii aulblÜhen und aul den Ruf
antworlen können, zu dem wir befufen

DANK SAGEN
Nach diesen 25 Jahren möchle ich Jür

die Seher danken, lür hre Ausdauer von
Tag zu Tag, dass sie unermüdliche Zeu'
gen sind und unerschüttert auf dem weg
mlt l\,laria gehen.lch möchle jedem Pri€-
sier danken, der her in der Pfare war
und der helte hier isi, lür se n unermÜdli'
ches Zeugns. Auf besondere Weise
möchle ich Goll danken lür jedes Herz
das sich hier geötlnel hat und das den
Ruf der Gospa erkannl hat. lch möchie
lür jedes Gebel lür diese Plarre danken
und für jedes Gebet für dle Priester. Der
P esler isl nichl e n gewöhnlicher
Mensch, sond€rn ein Llensch, durch den
dig Sakramente ausgegossen wsrden

sind wir geistig toll Deshalb möchte ich
sagen, dass wir für die Priesler beten sol-
len, damit sie aul ihrem Weg ausdauernd
bleiben, Alle P ester sind Gesandte Goll-
es. Seien wir deshalb Goll dankbar dalür,
dass wr sle heute habenl Besonders
danken möchle ich auch unseren beharr-
lichen Franziskanern, die hier in ener
schw€ren Slualion sind und de das
Kreuz angenommen haben. lch möchle
danken für das Zeugnis ihres Gaubens
und 1ür a das, was sie während so vieler
Jahre getan haben. Die Gospa möge se
schützen und auf ihrem Weg behülen

Auch möchte ich danken für lnser
Haus in dem schon sehf viee Piiger ge"
wesen sind, Wir haben schon in den er-
sten Tagen lnser Haus geöllnel, um Pil
geraufzunehmen, die zu urs kamen, Und
es isl schön lür mich, dass sich die lvlen-
schen wie zu Hause fühlen. Die Pilger su'
chen hief nicht den Tourismus, den Lu-
xus, die Erho ung, sie sind gekommen,
um das zu suchen, was die Gospa hier in
Lledjugoio gesäl hat. t\,4edjugo(e isl eine
große Pllanzslätte, der Garlen, in dem

das heißt, dass es ohne P ester kein sich der Same befindel. Jeder P;lggr,
iches Leben gibli Ohne den Priester herkommt, niqlqlhier.die. qeÄ SeAep {
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und sat ihn dorl aus, wo er hingehl Nlr
mt dem Samen der Gospa können wr

'iiese 
Welt verbessern und das se n. was

Goll von uns wünscht. lhr a e. die hr
mehr uber N4edjugorje wissen wollt: D e
Wode sind z! arr.se g daiür, daher bitle
ich euch: Kommi und sehll Dann werdei
hr sebsl erfahren was die Beallät von
l\,ledjugorle st.

Wenn wir das annehmen. was de
Gospa wünschl wenn wir das Evang-Äi
um eben wenn wir uns dem öihen und
diesen Samen in unser Herz selzen, ihn
pfegen damlt er wachsen kann dann
werden wir auf alLe Prob ene d eser Welt
und der Klrche antworlen können Uns st
also ein Weg angeboten. D eser Weg st
sicher niclrl lecht. De Gospa möchle
durch hre Erscheinungen belonen, dass
sre if.mer rnit uns ist. S e war inrmer bei
uns lnd wird es auch mmer b eiben. Die
Zukunlt wird n cht alle n von uns abhän-
gen. Aber es isl auch sehr wichtig z! be-
tonen, dass wr sicher wichtig sind m
Plan Gollps, den Goii h er in Medjugorje

Was de v elen l\4 ein ungsve rsch eden-
heiten betrlit, de n der Bezehung zwi-
schen dem Bischol und der Piatre s nd,
denke ch, dass auclr all das m Pan
Gottes sl. Velleichl ist v e es davon jelzt
unverständ ch, abersicher werdef wr ei
nes Tages a clas verslehen, warum es
so st und warum es so sein rnussle, wie
es isl Das sind ollene Fragen, auf d e nur
Gott selber eine Antwort hai. ch ga!be,
dass die Gospa nichl gekommen ist, um
Lrns zu zersloren. sondern Lrm Lrns zu ret-
tenl ch gaube an d e Gebete der vieen
PLger an die Beharr chkeit derSeher, an
d e Behadichkeit der Presler !nd beson-
derc. die unserer Franziskaner. Dle
Gospa hat d e PIare Vledlugorle e ngela-
den und durch d e Pfarre auch d e ganze
Wel, und ich nöchte noch einma sagef.
dass a das, was n lv4edjusorle se
sch eht, irn Plan Golles liegt. Wie sehr w r
uns 1ür d esen Plan ö11nen, das muss sich
jeder persönlch lragen. Das Gebei, der
Glaube, das Fasten ufd de Buße sind
de Ha!ptiundamenle von N4edl!gorje.
Aber vor alem dürfen wir in Demll und
Liebe das sakramentae Leben anneh-
men und die Bolschafien der Gospa le-

_Deg9nnennar,
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Das W rkef der 1,4!1lergo1les in l"4edl!-
gorle lra te ich lLrr das groß1e !nd wichllg-
ste 1"4 ss onswerk Goites m I Hilfe Se ner
von lhm gesaidten MLrlter set Senern
persönichen Bes!clr be den Llenschen
vor 2000 Jahren Dese Erscheinungen
snd auch der Höhepunkt und voraus
s cht che Absch uss hrer in Par s 1830
(Wunderbarc Meda e) begonnenen Nlis-
slon nach Lo!rdes 1858, Fatma r917
und ü,e lerer Ersche nungen !nd Ze chen
n unserer Ze1 Sie isl as begnadeler
['lensclr m t besonderer Schonhe]t ausge
slallet und alch mt der Aussirahlufg h
rer nrit gölllicher Lebe erlÜ len Persön
chkeit besonders iür diese Aufgabe ge

egnel. Ale bisherqen Selrerinen uid
Seher arch lene n lJ]edjuqorle warei uid
snd lei beein.lrlckt von ihrer Persön iclr-
keit. Vergiechend dazu sind de ergre-
fenden Enebn sse der be den Selrerlnnen
bei den Erschenungen des Heiands
sebsl be den llerz.lesu Ersche nungen
1675 n Paray e l,'lonia unr:l den Ersche
nlngen des Barmlrerzgen Jesls l93l
1937 n Kraka!

lch bekam \vährend meines Berufsle
bens as Alchhater m Bundesdienst be
erner P gerlahn zu Paler Po 1967 die
E n adung a s Fe sele ier lür d€n Kalhol-
schen Resendensl n Wen P gergrlp-
pen zu luhren So besuchte ch ml der'l
Pigern dLrrchschnltt ich 2 ma jahnlch von
r968 r986 Lrber 50 rna d e schönen
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und nteressanlen Wa lah.lsorte Europas
meist taien mmer Rom. I ma Lourdes,
Falirna. Tschenstochau usw ALrch konnte
ich vor e nigen Jahr€n das He ge Land

r988. noch vor dem Kreg n Bosnen
und Flerzegor\r na. kam ch mlt e ner Pi-
gerqruppe zum ersten lvlal nach [4ed]rgo-
rle n vo er Unkefntf s uber ilie doriigen
Ere qi sse Lrnd den entsprechenden
Zweifen Als clr jedoch das Wrken de
l./littei !nqen Lid Bolschailen 1:ler l"4Lr1ter

gottes dorl kennen ernle, war iclr soforl
m Verg e ch zu hren m r schon bekann

ten Worten und d(rr Sprechwe se n Lolr
des und Faiirna. ilberze!gt von d€r Wirk-
chke t und Echthe t hrcr Ersche nungen

We cher l"4ensch könnte d ese N4 lle rn-
gen und Botschaften erl nclen und so e -
nen g ganlischen Belrug sich gelraLren?
Es st eclrl de Sprache des llei gen
Geistes zL erkeinen Gotl g lrt immer z!
desen lmpllsen n der Ze1 wie Er da
mals voraLrssagte Se ie begletenden
und bezeugenden Wunder, wie Er sie
sebsl als Nachwes lilr Senen Sohn
wrkte:sieire z.B jene in LoLrrdes !nd Fa-
lima ln NiledjLrgorle sind d ese bezeugen-
dei Wunderja auch schon v e lach gege-
bei worden Das Wunder r:ler lag chen
elbiclren Erschenung bei def Sehern-
nen !nd Sehern se11981, das Nalurwun
der arn 8.8198r abends. das ml der
Schrift Mr Fredei n iammefden



Buchslaben über l,ledjugorje ungelähr ei-
ne halbe Slunde von allen Einwohnern
und Pilgern zu ereben war, sowie mehre-
re andere übernalürlche Zeichen, die
über tausend wunderbaren Krankenhei-
lungen und die wichligsten Wunder der
vielen Bekehrungen und Berulungen,

Dieses meiner l\,{einung nach bisher
größle religiöse Ereignis seil dem Besuch
Gottes be uns l\,4enschen vor 2000 Jah-
ren wurde bsher von vieen l\,4ilionen
l\,lenschen aus aller Wet gul angenom-
men in Zukuntl sicher ich von zuneh-
mend mehr l\,4enschen. Den derzeitigen
Wderstand der Odsbischöfe von Mostar
(Zanic, Peric) hale lch für sehr fragwür-
dig. Die bisherige Feslstellung und Beur-
teiung der zuständigen Bischofskonfe"
renz über die Echlhell der Erscheinung€n

in [,4edjusorje st ja keine wirkliche
Verneinung, sondern eine üblchea
wese vorläuiige und vorsichtige
Beurleilung bis zur endgültigen
Erlschedung nach dern Ende der
Erscheinungen. De dazu verwen'
dele Formulierung führt jedoch zu
unnöligen lrrtationen und zur Ab-
lehnung durch viele gul meinende
aklive Gläubige. Schade urn diese
versäumten zusätz ichen Gebete
und Opler auf Wunsch der lvuiler-
gottes, die ia am eheslen um deren
Notwendigkeil weiR.

Sie ruft uns seil nunmehr 25 Jah-
ren aui und b ttel jelzt und nichl für
e ne spälere Zeil, ersl nach der oi-
fiziellen kirchlichen Anerkenn!ng,
um Befolgung ihres Auhules. Der
Bischof Komarica von Banja Luka
in Bosnien und Hezegowina sagte
am 25.4.2006 n einem lnlerview:
,,Medjugoie ist seil langem zu ei-
nem wellweiten Phänomen gewor-
den, das über die örlliche Dözese
hinausgewachsen isl. Uber das
Phänomen von Medjusorje so I der
Heilige Stuhl entscheiden. Der Diö-
zesanbischoi hal das Recht und
de Pflichl, sich um die richlige lilur-

gische Pasloral in dieser Pfarre seiner
Diözese zu kümmern."

Viee Bischö{e und Priester waren mll
ca. lünlzig l\,4illionen Gläublgen aus aller
Welt bereits im lvledjugorje. Vele [,4en'
schen belolgen die Aulrule und Bolschat-
len der l\,4uttergottes. lch möchte danken
den so heldenhalt lapferen Seherinnen
und Sehern von Medjugorje, die ihre Aul-
gabe so ausgezeichnet erfüllen; es isl
nicht erstaun ich, denn sje werden ja von
der l,4uttergoltes gefühd. Als ein Teil mei-
nes Apostoats veNielJältige ich seil 17
Jahren die Bolschatten der l\,4lttergoltes
und verleile se sowie die Quartashefle
nach meiner Möglichkeit. Danke liebe
l,,]lltergoltes lür Deine Liebe zu uns und
für Deine Mühe rnit unsl

I
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AOTSCHAF'EN

Die Boxchafien uorn 25. dzs Monats

25. Mai 2006 -,,Liebe Kintur!Atch heute rufe ih euch aaf, die Boxchafen,

die ich euch gebe, in die Ptaxis umzusetzcn and zu leben. Meine lieben Kinder,

entscheilet euch fir d.ie Heiligheit und denbt an das Paradier Nt so werdet ihr
Fiede in eate/,tl Henen haben, den niemand zerstbren kann Det hiede ist

ein Geschenk, das Gott euch in Geba gibt. Meine lieben Kinder, sucht and ar-

beiet mit allm kafen, dass zler Friede in nren Herzen und in der Veb siegt

Danhe, dass ihr meinem Rüfgefolgt seid!"

25. Juni 2006 - ,,Liebe K;nder! Mit grofer Freade in meinem Herzen danhe

nh euch fir alle Gebete, die ihr in diesen Tagen Jiir neine Anliegen dargebracht

habt. Meine lieben Kinder, ihr werdet a nicht bemun, weler ihr noch eure

Kindtr. Gott wird. euch mit goJ?en Gnaden belohnen tnd ihr wetdet das euige

Leben gewinnen. hh bin eurh nahe und danke all jenen, die in Laafe dieser

Jahre neine Boxchafen angenommen haben, sie in ihr Lebn einfllefen haben

Lxsen und ich fir die Heiliglteit und den Frieden entschieden haben. Danke,

dats ihr neinen Rufg{olgt vid!"
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Di6 Kirchs - und in ihr Christus - leidel auch heute. In ihf wird Chrislus immer wieder
verspollet und geschlagen; immer wieder versuchi man ihn aus der Welt zu vedrän-
gen. lmmer wieder wird das kleine Boot der Kirche vom Wind der ldeologien hin- und
hergewoden, die mil ihren Wassern eindringen und es scheinbaf zum Unlergang veF
urteilen. Und dennoch isl Christus gerade in der leidenden Kirche siegreich. Trolz
allem gewinnt def Glaube an ihn immer wieder an Krafi. Auch heUe gebietel der Herr
den Wassern und erweist sich als Herr der Elemente, Er bleibl in seinem Bool, im
SchiiJlein der Kifche. So offenbaft sich auch im Dienst des Pelrus einerseits die
Schwachheit dessen, was zum l4enschen gehörl, aber gleichzeitig auch die Kraft
Goltes: Gerade in der Schwachheil der Menschen zeigl def Herr seine Krail, beweist
Er, dass Er selbst es ist, der miltels schwacher lvenschen seine Kirche aulbaut.

(Ausder Pr€digtvon Papsl BenediKXVl. am 29. Junl2006,
Auszug aus L'oseryalore Bomano, am 7. Juti2006)

Li6be r'redjugo4€-Fr€undelw r danken alen, dieelnen Beil@gzur Deckung derSelbsrkosren esten.
Oe Selbstkosten betfaqe. ohnePono po H6ft 2 EUBO,3 SFR. V€eefts Gonl
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Gebelsaklion [4ar a Königin dos Fr 6dons - Medjugo4e, A-1 150 Wien
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